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ber acht Jahre hın beschäftigte eın Konflikt 7zwıischen der Katholischen
Kırche und den jüdischen Weltorganıisationen, der sıch der Gründung
eınes Karmelitinnenklosters 1n Auschwitz entzündet hatte, die ınternat10-
ale Presse. Vor allem 1in Frankreich, Israel un den USA berichteten die
Zeıtungen austührlich ber die Ereijgnıisse während der einzelnen Phasen
dieser unheilvollen Kontroverse, die erTSt mıt dem Auszug der Schwestern
4aUs dem als Kloster genutzten Gebäude 1mM Sommer 1993 seiınen Abschlufß
fand Teıls MIt sens1ıbler Zurückhaltung, teıls MIt eidenschaftlicher Parte1-
nahme wurden die Posıtionen un das Konftliktverhalten beıder Seıiten
dargestellt un: kommentiert. Dıi1e deutsche Presse, dıe kırchliche einge-
schlossen, W ar mıt wenıgen Ausnahmen autftallend sachliche Be-
richterstattung bemüht:; während dieser acht Jahre konnten 1y} Provın-
zıalat des Teresianıschen Karmel 1N München AaUus deutschen Zeıtungen
und Zeitschritten ber 31 einschlägıge Artikel gesammelt werden.!

Bereıts 1991 och während der Auseinandersetzungen den
strıttenen Platz des Klosters, erschıenen re1ı umfangreiche Bücher, eınes
in Parıs?, 7wel iın New York?}, die den Verlauft der Kontroverse bıs die-
SC Zeitpunkt VO allem Aaus jüdischer Sıcht nachzeichneten un in der
» Affäre den Karmel VO Auschwitz«# FE gegenseıtıgen Verstehen
un eıner baldıgen LOosung beizutragen versuchten.

Da me1lnes 1ssens eıne Gesamtdarstellung dieses Konflikts bıs S@e1-
IIC Abschlufß och nıcht vorliegt un die Ereignisse 1m deutschen
Sprachraum bisher L1UTr 1n der tortlautenden Presseberichterstattung be-
kannt geworden sind, möchte iıch den Verlauf dieser interrelig1iösen K ON

der Gegenwart, die den jüdisch-christlichen Dialog ber Jahre
hın schwer belastete, un:! die Argumentatıon der daran Beteiligten
sammenfassend darzustellen versuchen. Ich stutze mich dabe1 A) auf die 1ın

Unveröftentl Pressespiegel.
Theo Kleın, L’Affaire du Carmel d’Auschwitz, Fd Jaques Bertoıin, Parıs 1991 (ım tol-
genden abgekürzt: Klein); der Autor 1St leitendes Mitglied des Europäischen Rates der Ju
den und W alr der Leıter der jüdischen Delegation be] den Genter Gesprächen während der
hıer dargestellten Kontroverse ([$A4)
a) Wladyslaw Bartoszewskı1,; The OnNvent AL Auschwitz, Ed George Braziller, New
York 1991 (im tolgenden abgekürzt: Bartoszewski); der ın Warschau geborene Autor do-
zıiert europälsche Geschichte der Gegenwart und 1St Sekretär Instıtut tür Polnisch-Jü-
dische Studien 1n Oxtord. Carol ıttner John oth rsg. Memory Ottended
The Auschwitz Convent ControversYy, Praeger Publishers, New ork 1991 (ıim folgenden
abgekürzt: Memory Offended); das uch nthält Stellungnahmen verschiedener jüdischer
und katholischer utoren VO allem AUS den SA
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den Buchpublikationen zusammengestellten Chronologien? und b)
dıe eb veröffentlichten Dokumente, C) auf den weıthiın unveröffentlich-
ten Schriftverkehr jüdischer und kirchlicher Organısationen und Person-
liıchkeiten mI1t dem Generalat des Teresjianıschen Karmel 1in ROom, der mMI1r
ungekürzt VO derzeıtigen Generaloberen des Ordens, Camılo Maccı-

OD Z Verfügung gestellt wurde®, SOWI1e d) auf die entsprechende
Berichterstattung VO allem 1n der deutschen Presse.

Viele Fragen werden 1n dieser Darstellung offen bleiben mussen; nıcht
1Ur des begrenzt ZUuUr Verfügung stehenden Raumes: Eıne detaıl-
lierte Aufarbeıitung, die den politischen Hintergründen, VOT allem aber
auch den relıg1ösen un psychologischen urzeln 1m Hınblick auf alle
diesem Konflikt beteiligten Personen un Institutionen nachgeht, wiırd
ohl erst einer spateren Geschichtsschreibung möglıch se1n. So sehr c5

auch naheliegt, dieser Darstellung eiıne entsprechende Beurteilung AT

schliefßen, soll daher doch Zr jetzıgen Zeıtpunkt auf jede Kommentie-
rung auch auf die Ubernahme VO Kommentıierungen aus den
Buchpublikationen verzichtet werden. Die auf der Grundlage der mır
heute zugänglichen Dokumente usammenfassend dargestellten Ereign1s-

und Argumentationen mussen un werden 1er Vorerst für sıch
selbst sprechen.

Diıe Gründung des Karmelitinnenklosters Auschwitz und der Begınn
der Auseinandersetzungen: 984/85

[Der Gedanke, dem Urt,; dem das deutsche Nazı-Regime ach
einheitlichen Schätzungen bıs Miılliıonen Menschen, darunter eLwa 1
Millionen Juden un: 770tausend Polen, hinrichten l1e{87, eıiınen kontem-
platıven Ordenskonvent anzusıedeln, yeht bereıts 1ın die Zeıt zurück, als
Karol Wojtyla, der spatere Papst Johannes Paul L, Erzbischof VO Kra-
kau W ar s.u Das Vorbild des 1964 Rande des KZ-Geländes Dachau
gegründeten Karmelitinnenklosters, das Kardınal Woyjtyla W1e€e auch seın
Nachfolger Kardıinal Macharskı mehrtach besuchten, wiırd dabei eıne 1N-
spirierende Rolle gespielt haben

Wann un: auf welchen diplomatischen Wegen dieses Anlıegen die
polnısche Regierung herangetragen wurde, geht 4a4Uus dem mMI1r vorliegenden
Dokumentationsmateri1al nıcht hervor. uch 1st nıchts darüber bekannt
geworden, ob und inwıeweıt die staatlıchen Behörden Polens 1n dieser
Angelegenheıit Rücksprache mit der UNESCO gehalten haben Diese hat-

das Lager Auschwitz-Birkenau 1972 aut Inıtıatıve des Weltkongresses

Von Theo Klein 1n: Kleın, 201-204, VO Carol ıttner John oth 1n Memory Ot-
fended, 17-31 (1im tolgenden abgekürzt: Chron Rıttner/Roth).
Im folgenden abgekürzt: Dok Generalats IC  O
Hıer nach Bartoszewskı,
Briet des Provinzoberen VO9
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der Juden ıhren Schutz gestellt? und 1978 die Lıste der »Kultur-
denkmale VO Weltrang« eingeschrieben!®

Das Gebäude das für die Umrüstung F Kloster aNV1IiSIert wurde
grenzt unmıttelbar die Mauer- un Stacheldrahtumzäunung des
»Stammlagers« Auschwitz (»Auschwitz I«) un 1ST ach den kartographi-
schen Unterlagen der UN e1l des ıhren Schutz gestellten
Geländes Es handelt sıch dabe] das zwıischen den beiıden Weltkriegen
erbaute » Alte Theater« der Stadt das der nationalsozıialıistischen E e1-
tung als »Lagerhalle für FEffekten die verstorbenen Häftlıngen abgenom-
661  w wurden«12 diente GT dem anderem das AT Massenvernich-
tung der Todesopfer CEINSESELZLE (3as Cyklon gelagert wurdel?

Nachdem jedenfalls dıe örtliıchen polnischen Behörden der Kırche das
Gebäude für die Gründung klösterlichen Niederlassung FAr Vertü-
SUung gestellt hatten!* ZOß Ort August 1984 CTE kleine Gruppe VO

Karmelitinnen C111 und begann, wWwenn auch zunächst armselıgsten
iußeren Bedingungen, ıhr Klosterleben 15

Di1e Vorgeschichte für deren detaillierte Darstellung also och viele
Fragen otfen bleiben erhellt sıch 6111 aus den ersten beiden schriftt-
lıchen Mitteilungen die dieser Gründungsangelegenheıt Generalat
des Teresianıschen Karmel Rom CINSC  C sınd Mıt Schreiben VO

A Maı 1984 hatte der Provinzobere des Ordens 1N Polen kKugen1usz
Morawskı, dem Generaloberen Felıpe Saınz de Baranda mıiıtgeteilt da{ß
für die Gründung Karmelıitinnenklosters Auschwitz »>dıe Johan-
1655 Paul 11 selbst wünschte, als Erzbischof VO Krakau WAal, VO der
staatlıchen Behörde, besorgt durch Kardınal Macharskı, C1MN Gebäu-
de MIL ausreichendem Terraın das als Kloster 1ET zugestanden«
worden S1760 dem Briet lag die Kopıe Schreibens VO Kardınal
Macharskı VO 16 Maı 1984 be1 welchem dieser dem Provinzıal auf
dessen tormelle Bıtte hın die »Genehmigung Aur Übersiedlung VO 1D
beschuhten Karmelıitinnen aus dem Kloster Poznan die Frzdiözese
Krakau und ZUuUr Errichtung Ordenshauses Auschwitz« erteılt
Eınen Zzweıten Briet MIL Datum VO n Maı 1984 hatte das Generalat
NISC Tase spater VO der Priorin des Karmelitinnenklosters Poznan erhal-
COI welchem diese muıitteilt: »Unser Provınzıal ..hat auf die Bıtte
des Ordinarıates Krakau, respektive Seiner Eminenz Kardınal Francıszek
Macharskı, hın QÜHiSCTEeEIN Konvent den Vorschlag vemacht Karmel
Auschwitz oründen der Nähe des ehemaligen Konzentrationslagers

Chron Rıttner/Roth Memory Offtended
Klein, 201
Wiıedergegeben Memory Offended

12 Auschwitz taschistisches Vernichtungslager, Polska AgencJa Interpress, Warszawa
1981 Legende Karte

13 So übereinstimmend vielen Presseäufßserungen, uch Spendenaufruf des ath Hılts-
werks »Kırche Not«

14 ach Kleıin, 201
I5 Chron Rıttner/Roth Memory Oftftended
16 Unveröttent] Dok Generalats (36E:1)
17 Unveroöttentl! ebd
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Am 1987 rief HL1SE16 Multter Priorıin, Carmela VO Kreuz (SC die
Unterzeichnende) das Kapıtel und legte den Vorschlag AL

Abstimmung VOT In geheimer Abstimmung ahm das Kapiıtel AL E 14
Stimmen CINSUMMAL den Vorschlag ((1 Mündlıch W ar dem General-
oberen zudem mıitgeteılt worden da{fß neben CIN1SCIL Schwestern AaUS Poz-
‚a E  ' auch Karmelitinnen AaUS Kiıelce und der beiden Konvente
Krakau (ul Kopernika) für das CS Kloster ZU; Verfügung ständen

Die zumındest relıg1ösen Motive für diese VO Krakauer Erzbischof
und SC1INECIN Vorganger (nıcht VO Orden selbst) angestrebte Klostergrün-
dung werden AaUSs dem Genehmigungsschreiben Kardınal Macharskıs
WIC folgt ersichtlich
» Von HerzenD iıch dieses Werk und alle Schwestern, die C611 Leben des Gebets des Op-
ters und der Suüuhne auf sıch nehmen, sıch M1 dem Lebensopfer aller diesem (OIrt STauU-
Sa Gequälten «20

Der Provinzıal hatte SC Brieft den Generaloberen davon SCSPIO-
chen da{fß die Gründung Auschwitz LTG »besondere Zeichenhaftigkeit«
haben werde >WESRCNH der Nähe dem (Irt dem der selıge Maxımılıan
(SC Maxımıilıian Kolbe) und die IDienerin (sottes Benedicta Cruce Fditch
Stein ihr Martyrıum vollendeten«2!

Die Fınanzıerung des ach dem Eınzug der ersten Schwestern NnNOLWwWEeN-

digen Umbaus un der Einrichtung des Gebäudes übernimmt 1U das
Königstein/Taunus ANSASSISC Katholische Hıltswerk »Kırche Not«
(>Ostpriesterhilfe«) Da die Hılte VO 5{} 000 Dollar nıcht ausreicht
ruft der Leıter des Hıltswerkes, der holländische Praemonstratenserpater
Werentried V  z Straaten Frühjahr 1985 anläfßslich Papstbesuches

den Beneluxländern die katholischen Gläubigen Spendenak-
L10N auf durch die dem Projekt Auschwitz und anderen kontemplatı-
ven Klöstern Polen CIr 150 000 Dollar ZAT Verfügung
gestellt werden können. Der Text des Spendenaufrufes, dessen markan-

Satze C Jahr Spater der Presse Z171eT7! und kontrovers kommen-
werden, soll hier ı vollen Wortlaut wiedergegeben werden:

»Unmuttelbar VMOLP dem weıten Weltkrieg wurde der orofße Bau städtischen Theaters
Auschwitz vollendet Aber gab dort 11IEC Vorstellungen, aufßer dem Drama on Mıl-

lionen Unschuldiger, die hier gestorben sind Dıe Nazıs kontiszierten das Theater und
machten daraus C111 Gasdepot, das SIC für iıhr Hınschlachten brauchten

Das düstere Gebäude steht Danz nahe neben der » Lodesmauer« und dem Block 11 dem
Maxımilıan Kolbe als Martyrer starb Sr Benedicta Omn Kreuz Edıth Stein and hıer
ebenfalls urc den Tod hındurch ZU CWISCH Leben ach langen Verhandlungen wurde
das Gebäude den Unbeschuhten Karmelitinnen zugestanden S1e erhielten die Erlaubnis,
das Innere C1inNn Kloster umzuwandeln SO wiırd AUS diesem Ort der Ausgangspunkt
des Todes Wal, Leben erstrahlen cht Karmelitinnen bewohnen bereits den kalten

1& Unveröttent! ebd
19 aut Protokoll (ohne Datum) des Generaldetfinitoriums, ebd C1NEC schritftliche Mitteilung

aus beiden Konventen erhielt das Generalat OrSt rakau und 85
Kielce), eb  C

20 Schreiben VO Anm
Schreiben VO Anm

22 Deutsche Tagespost VO /5 S6
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und trostlosen (Ort. Tag und Nacht en S1Ee die Millionen Toten VOT Augen, S1e beten und
un Bufße für uns, die WIr och leben, und mMIt iıhren Händen bauen S1e das geheiligte Tn
chen der Liebe, des Friıedens und der Versöhnung, das die sıegreiche Kraft des Teuzes Je
S U1 bezeugen wırd

Unser Hılfswerk, das aut Bıtten VO Kardıinal Wyszynskı bereıits die Schirmherrschaft
ber kontemplative Klöster ın Polen übernommen hat, moöchte sıch auch U1n das kıum-
INCIT, W 4S dem LICUECIN Karmel VO Auschwitz och tehlt Nach seinem Besuch wollen WIr
dem Papst als Geschenk unNnserer Wohltäter ın den Beneluxländern dıe nötıge Summe AT

Vollendung dieses Klosters überreichen, das eine geistliche Festung seın wiırd, eın Unter-
pfan der Bekehrung der verırrten Brüder 1n UHSCTeN Ländern und eın Beweıs L(EHSC T 6S g -
ten Wıllens, die Beleidigungen wiedergutzumachen, mi1t denen der Stellvertreter Christi
ott überschüttet wırd

Wollen S1e teilhaben dieser Opfergabe? Überweisen Sıe Ihre Gabe dem Kenn-
WOrL Eın Kloster für den Papsti«2
Nıcht NUr, da{fß dıe jüdischen Gemeıijinden und Organısationen durch die-
«C  ; Spendenaufruf des Katholischen Hıltswerks B ersten Mal Kenntnıiıs
VO der Gründung eıner christlichen Gebetsstätte ın Auschwitz bekom-
IN  $ eın Gespräch MI1t Vertretern des Judentums ber das angestrebteVorhaben hatte 9 wırd spater VO den jüdıschen Kritikern be-
anstandet, weder seıtens der Regierung och der Kirche gegeben?* auch
die Worte, mıt denen sıch Werentried Vanl Straaten die Katholiken 1mM
Westen Europas wendet, wecken die Aufmerksamkeit 1n der jüdischen Be-
völkerung. Dıie belgische Zeitschrift »Regards« bringt ZUu Jahresende, 1mM
Dezember -985, den »Skandal der Karmelgründung ın Auschwitz« die
Offentlichkeit 25 Späater werden auch katholische Pressestimmen die Ärt
un Weıse krıtisiıeren, in der jer geworben wurde. So spricht die » Mun-
chener Katholische Kırchenzeitung« 1mM Maı 1986 VO »falschen Zungen-schlägen« und VO eıner» Werbesprache«, die INa  — 1U eiınmal lesen
MUSSe, »Uum den Unwillen jüdıscher Kreıse erkennen können«; INa  -
sollte »durchaus kritische Fragen Königsteın stellen«, mıiıt der
relig1ösen Sprache burschikos umgeht«, enn » Der Antısemitismus
hat seıne Wurzeln auch 1m relig1iösen Bereich.«26

Noch 1mM Dezember 1985 besucht der Präsiıdent des Jüdischen Welt-
kongresses, Edgar Brofman, den polnischen Mınıster für relig1öse Ange-legenheiten, dam Lapotka, sıch ber das Klosterprojekt intormiıeren

lassen.27 Im Februar 1986 treffen tührende Vertreter des belgischen Ju-dentums mıt dem Mıiınıiıster un dem kırchlicherseits für die Gründung 1n
Auschwitz zuständigen Erzbischof VO Krakau, Kardinal Macharskı,
S\4d|4ININEeEN Markus Pardes, der Präsident des Koordinierungskomitees der
Jüdischen UOrganısatıiıonen iın Belgien, kommt ach diesem Gesprächdem Schlufßß, da{ß der Kardınal Macharski un dem Vatiıkan« 11-
laßte Karmelkonvent och MIt ogroßem internatıiıonalem Druck aller
jüdischer Organısationen un Gemeinschaften W1€ auch unserer katholi-

23 Dokumentiert 1n Klein, 208
24 Chron Rıttner/Roth, 1n Memory Offended, 24
25 Ausgabe VO
26 Ausgabe VO aAM Q
27 Chron Rıttner/Roth, 1n Memory Offended, DE
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schen Freunde« ZUuU Wegzug bewegt werden könne.?28 Kırchlicherseits
diesem Zeitpunkt die etzten Würtel 1ın der Taf bereits gefallen:

Nachdem die vatıkanısche Kongregatıon für die Ordensleute, deren Hs
aubnıs für die Neugründung eines Nonnenklosters ach Can 609.72 Ka
ertorderlich 1St, 1 November 1985 ıhre Genehmigung erteılt hatte??,
W ar durch den FErzbischof VO Krakau, Kardınal Macharskt, als der semäfßs
Can 609.1 K IC »zuständıgen Autorität« PCI Dekret VO Dezember
1985 die kanonische Errichtung des Klosters vollzogen worden.?°

Wenige Jage ach diesen Gesprächen veröffentlicht der »(sservatore
Romano« 1n seıner Ausgabe VO F Februar 986 eıne Predigt VO Kar-
dınal Macharskı, 1n welcher dieser den Karmel in Auschwitz als »Zeichen
der Liebe, die stärker 1St als das BOse« bezeichnet. » Die Tragödıe des J4
dischen Volkes 1St schrecklich«, heifßt s in der Predigt, >nıcht HUT ıhrer
zahlenmäfsigen Dıiımension> sondern auch durch die Tatsache, da{ß
der Nazı-Rassısmus dieses olk PALT totalen Vernichtung bestimmt hatte«;
Auschwitz sSEC1 zugleich aber auch »eın 5S>ynonym für dıe Massaker pol-
nıschen Volk«.3!

Dıie jüdische und die hatholıische Argumentatıon hıs den Genfer
Vereinbarungen DO 7986 und 1987

Der »1nternatıonale Druck«, VO dem Markus Pardes gesprochen hatte
(S:O) älr nıcht auf sıch warten Mıiıtte März 1986 wendet sıch der Kals
ropabeauftragte des Jüdıschen Weltkongresses, Jean Kähn, 1ın eiınem
Schreiben Papst Johannes Paul I1 HD: bıttet ihn, sıch persönlich dafür
einzusetzen, da: die Gründung des Karmelitinnenkonventes rückgängıg
vemacht werde.?? Zeitgleich richtet heo Klein, der Vorsitzende des ach-
verbandes Jüdiıscher Organısationen 1n Frankreich CGRIES; mı1t Datum
63} . Maärz 1986 den Apostolıischen untıus ıIn Parıs; Erzbischof
Angelo Felicı, »mıt Respekt, aber MmMIt Entschiedenheıit, 1mM Gedenken
die deportierten Juden aus Frankreıich, VO denen TL 2500 ber-
lebt haben, und 1mM Namen der jüdischen Instıtutionen Frankreichs« dıe
Bıtte, dem Vatıkan »UuLSsSseTECEN drıngenden Wunsch übermuitteln, die Ö1-
uatıon nochmals überdenken, dıe durch die Errichtung eınes Karme-
lıtınnenkonventes iM Bereich des Lagers Auschwitz entstanden 1St. «33 Die
jüdische Betroffenheit, W1€ S$1e 1n vielen weıteren Voten vorgebracht WCI-
den wiırd, kommt 1n dem darauf folgenden Wortlaut dieses Schreibens
emplarısch Z Ausdruck:
» Was ımmer die Absıcht SCWESCH se1n INAag, die dieser Inıtıatıve führte, und Ww1e€e ımmer
die Empfindungen derer seın moöOgen, die sıch auf diese Weise dem Gebet und vielleicht uch

28 Ebd
29 Unveröffentl., Dok Generalats C  O
30 Unveröftentl., ebd

Lr ach Ordensnachrichten (Wıen) 3/86
372 Deutsche Tagespost VO 1./2.4.86, MI1t Berufung auf KN  > Parıs.
43 Vollst. dokumentiert 11} Klein, 209
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der Bufse weıhen, 1St CS doch UMNSCIO Aufgabe, Ihre Aufmerksamkeit auf das tiefe Unbeha-
CIl lenken, das 1n unserer Gemeinschaftt entstanden iSt.

Auschwitz 1St der herausragende Ort der SHOA geworden.
Wır wı1ssen, da{ß uch andere D1TE den Nazısmus ermordet worden sınd und gelıtten ha-

ben; ber 1sSt das unerme(ßßliche Martyrıum der Juden, das diesen Ort ZU Zeichen
aussprechlichen Leids VO Maännern, Frauen und Kındern gemacht hat,; die VO der Mensch-
heıit der Technologie des industriellen Mordes überlassen worden sınd.

Nıchts kann die Tatsache ungeschehen machen, da{f S1e dort gestorben sind, weıl S1e Ju
den A& und eben Well S1e Juden der Gleichgültigkeit der Regierungen und
lıg1ösen Hıerarchien anheimtftielen.

Heute haben s1e eın Recht auft dieses Schweigen, dem S1e abgründig gelıtten haben,
als eın Schrei S1e vielleicht hätte retitfen können, S1e weniıgstens hätte spuren lassen, da{ß S1€e
aut ıhrem unerbittlichen und STAaUSanCI Weg 1n den Tod nıcht allein gelassen sınd, da{fß Je-
mand sıch S1e

Es 1St spat, Exzellenz, den Stätten des Verbrechens sühnen. Der Hımmel WAar
damals leer, mu{ leiben

Jeder sol] kommen, beten oder meditieren nach seinem Glauben, nach seinem
Rıtus, nach seinem Herzen, nach seinem Gewıissen autf diesem Boden, der getränkt 1St mıt
verlorenen Leben

Lassen Sı1e, Exzellenz, keinen Schatten und ware CS der des reuzes auf dieses Feld
uUunNnseres grenzenlosen und nıcht überwindbaren Schmerzes fallen.«3

eıtere tranzösische Vertreter des Jüdischen Weltkongresses, des Amer1-
kanıschen Jüdischen Komuitees SOWI1e VO Verbänden ehemaliger Depor-
lerter protestieren in diesen Marztagen 1986 be] katholischen Stellen 1n
Parıs »SCHCNH den gyeplanten Bau eınes Karmelitinnenklosters auf dem
Gelände des ehemalıgen Konzentrationslagers Auschwitz«.35

ine Schwester des Konvents berichtet Journalisten der » Passauer
Neuen Presse«, März 1986 selen eiw22 Mıtglieder des belgischen
Zweıges des Jüdischen Weltkongresses mıt eiınem Bus ach Auschwitz SC
kommen un 1n das Klostergebäude eingedrungen; S1e se1 VO ıhnen » in
aggressiver, rüder We1se« angeschriıen und bezichtigt worden, sıch »eınen
Friedhof als Wohnstätte ausgesucht« haben.?26

Das »Symbol der sühnenden Schwestern ın Auschwitz« se1l durchaus
annehmbar, Sagl Anfang Aprıl Gerard Breıtbart, Direktoriumsmitglied
des Zentralrates der Juden 1n Deutschland, Fn eıner Sendung des ZDE
WECNN ZEWISSE »religionsgesetzliche Bestimmungen des Judentums« einge-
halten würden, VO allem, da »auf eınem Boden, auf dem Juden be-
LAfTiert sınd, keine Gebetsstätte errichtet werden darft«.37

Fünf promiınente europäısche Rabbiner erınnern den Papst 1n eiınem
Briet MC} 15 Aprıl 198658 eıne rühere Bıtte jüdıscherseıts die pol-
nısche Regierung, iın Auschwitz eın jüdısches Mahnmal also keıine Syn-
ABORC, keine Gebetsstätte errichten dürtfen: die sSe1 mıt der Begrün-
34 Ebd
35 Deutsche Tagespost VO 1./2.4.86, miıt Berufung auf KN  > Parıs. Dıie Formulierung »ge—

SCIl den geplanten Bau« macht deutlich, da{ß der Offentlichkeit und wohl uch vielen jJu=-
ischen Vertretern diesem Zeıtpunkt noch nıcht ekannt der bewufßt geworden 1ISt,
da{fß sıch bereits eın ftaktisch vollzogenes und kırchenrechtlic bestätigtes Projekt
andelt.

36 Passauer Neue Presse VO
37 Deutsche Tagespost VO 475 48  O
38 Memory Offended, 201
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dung abgelehnt worden, CS solle eın Bauwerk geben, das 1L1UT eıner be-
stımmten Konfession gew1ıdmet 1St Unter 1nwels darauf, da{ß ber die
Hältte der Opfter VO Auschwitz-Birkenau Juden9ordern die Rab-
biner: »I Jm orößer sollte der Wıderstand eın eiınem anderen
Glauben geweıhtes Gebäude se1N, besonders eınem Glauben, dem sıch
die meısten der Nazı-Mörder bekannten«; daher könnten S1e nıcht umhın,
»CS für höchst wıdersinnıg halten, WE INa  ©D Boden heiligt, der eNL-
weıht und verflucht iSt. getrankt miıt dem Blut VO Millionen VO Opftern,dıie beım orößten Völkermord der Geschichte brutal vefoltert und BC*schlachtet worden sind.«?9

In der März-Nummer der Zweımonatsschrift des Hıltswerkes »Kırche
1n Not«, dem »Echo der Liebe«, veht Werentried Vall Straaten aut die
jüdische Kritik dem VO ıhm geförderten Projekt eın und verteidigt die
Umrüstung des > Alten Theaters« 1n eın Karmelitinnenkloster mi1t den
Worten: »Eın Gebäude, als Gıftlager verflucht, sollte eın Brennpunkt VO
Liebe, Gebet und Versöhnung werden. Reıne Seelen, mıt dem Tod VO
Millionen VOT Augen, sollten 1er beten un büßen, auf da dieser AA
kermord sıch nNn1ıe wıederhole«*°, und direkt die jüdischen Kritiker 5richtet: »]a‚ ıch habe FEuch SCITN, liebe jüdische Freunde. Eben deswegenmu{fßs ıch Euch davor WarnNen, für die Juden als ;Mehrheit« eın Monopo|lbeanspruchen, verhindern wollen, da{fß 1ın Auschwitz auch für die
;Mınderheiten« (Polen, Zigeuner, russische Kriegsgefangene USW.) vebetetwırd Ihr wiılßt doch, da{ß fast alle Juden 1mM nebenan gelegenen Birkenau
umgebracht wurden und da{ß Auschwitz die Endstation für unzählige (p0—lıtische« Gefangene war! Zählen die nıcht m1t?«41

Dıie »Münchener Katholische Kirchenzeitung« schreibt 2711 » Dıies
ZeIST, da{ß INa  eR) der Warnungen iın Königsteın nıcht genügend VeIr-
standen hat, CS Scht. «

Als »befremdlich« zurückgewiesen werden die jüdischen Interventio0-
I11C  z auch VO der deutschen Sektion der katholischen Friedensbewegung» Pax Christi«; W1€ ıhr Sekretär Ansgar Koschel erklärt, se1 1n der Exıstenz
des Klosters »kein unzulässiger Angriff auf die jüdıschen Opfer des Na-
tionalsozialismus un auf die Juden erkennen« *

In diese Phase der Auseinandersetzung fällt der lange vorbereitete
13 Aprıl 1986, der Tac dem F erstenmal] 1ın der Geschichte eın Papsteıne 5Synagoge besucht. hne auf Auschwitz Bezug nehmen,
Johannes Paul +F 1mM jüdıschen Gebetszentrum Roms die Judengeliebten Brüder, iın ZeW1ssem Sınn HNSCTE alteren Brüder«.“*

Im Maı und Junı 1986 folgen weıtere Interventionen mafßgeblicherdischer Stellen und Persönlichkeiten: Der Kongrefß europäıischer Juden,der Ende Maı 1n enf Lagtl, ordert 1n eiıner VO Delegierten aus z OSLT- und
39 £*t nach Passauer Neue Presse vom
4Ö FE nach Großer Ruf, Julı 1986 (Würzburg).

FE nach Münchener Katholische Kırchenzeitung VO 4.5.86
47 Ausgabe VO 4.5.86
43 Ordensnachrichten (Wıen 3/1986
44 Kleın, 2027
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westeuropäischen Ländern einstimmı1%2 ANSCHOMMENC Resolution die
Katholische Kirche urn die polnısche Regierung auf, VO der Fertigstel-
lung des Karmelitinnenklosters 1mM Bereich des ehemaligen Lagers Ausch-
wıt7z 1ab7zusehen *5 Im israelischen Parlament verlıest Staatssekretär Ronnı
Miılo eınen Aufruf, 1n dem Papst Johannes Paul I1 und die Katholische
Kırche aufgefordert werden, die Errichtung des Klosters »überden-
ken«; eın Kloster 1n Auschwitz E1 eın Affront das Gedenken die
Millionen Ort rmordeter Juden.*®

uch Gremıien, die den jüdisch-christlichen Dıialog bemüht sınd,
außern sıch kritisch: Hedwig Wahle, Vorsitzende des Koordinierungsaus-
schusses für Christlich-Jüdische Verständigung und selbst Ordensschwe-
Ster, Sagl gegenüber Kathpress, eın Karmel 1n Auschwitz habe 2A11 seıne
Berechtigung, » Wenn s darum yeht, da{ß die Schwestern ı1er ;beten un:!
büfßen« wollen auf da{fß dieser Völkermord sıch n1ıe wıederhole«;: Beden-
ken habe sS1e aber, W CI 65 darum gehe, Auschwitz einem Zentrum
machen, be1 dem allem des heiligen Maxımıulıan Kolbe un Edıith
Steins gedacht werden soll«; ann SE1 die jüdische Ablehnung verständlıch,
»da Auschwitz ZuUur Chitftre des jüdıschen Holocaust veworden 1St« .47 In
Holland ordert die Christlich-Jüdische Studiengruppe OTE die katho-
ıschen Bischöte des Landes auf, sıch das Kloster 1n Auschwitz 4aUuS$Ss -

zusprechen; dessen Exıstenz eınen »Mangel Respekt VOT dem jüdischen
Leid 1m / weıten Weltkrieg« ZeIDEs die Studıengruppe kritisıert zudem,
da{fß VO Errichtung des Klosters eın Kontakt mıiıt der jüdıschen (Gjemeıln-
schaft 1n Polen aufgenommen wurde.48 Der Parıser Kardınal Lustiger, der
selber jüdischer Herkunft 1St und dessen Multter 1n Auschwitz umgebracht
wurde, spricht sıch für eınen Kompromifß 11 Man musse eıne Lösung
chen, be] der Juden un Christen gemeınsam VO ıhrem Wıillen Zeugni1s
geben könnten, da{fß Auschwitz sıch nıcht wıederholen dürfe.*9

1i1ne solche Kompromifßlösung, nämlich eıne Verlegung des Klosters,
schlägt auch der >Okumenische Kreıs der Regıion Namur« 1n Belgien VOI,
eın erweıterter Kreıs VO Priestern und Pastoren, bestehend A4U S Katholj;i-
ken, Protestanten un Anglikanern; der Federführung eınes ene-
diktiners VO Chevtogne, Thadee Barnas, schickt diese Gruppe
Junı 1986 eıne »Okumenische Erklärung Zu Karmel V{} Auschwitz«
die Priorin 1n Auschwitz, Kardıinal Macharski, die Biıschöfe, den pol-
nischen Botschafter un die ührenden Kepräsentanten der anglıkanıschen
und protestantischen Kırche SOWI1e den Präsıdenten des israelischen Kon-
S1Storı1ums 1n Belgien, den Generaloberen des Teresi1anıschen Karmel
und Pressestellen. Der Erklärung, die breiteren Kreıisen VO Geistlichen
und Ordensleuten 1N Belgien und Frankreich vorgelegt wurde, 1St eıne
Unterschriftenliste beigefügt, auf der sıch bıs Z 20 Junı 1986 bereits
885 weıtere katholische, protestantische un anglıkanısche Christen, dar-
45 Ordensnachrichten 3/1986
46 Ebd
47 Ebd
4 Ebd

Ebd
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die Priorin des Karmel Matagne-la-Petite un der Theologe Yves
Congar OP ıhrem Inhalt bekennen:
»Wır anerkennen, da{fß das Lager VO Auschwitz eıne vorrangıge Rolle 1m Versuch der Na-
Z1S, das jüdısche Volk auszulöschen, gespielt hat Wır anerkennen, da{ß das Gelände des FAn
SCIS VO Auschwitz Recht eınen symbolischen, außerst emotionsgeladenen Platz 1n der
jüdischen Sens1ibilität einnımmt. Wır anerkennen, da{ß das Lager VO Auschwitz ZzUu 5Sym-
bol der Shoa selbst geworden Ist.

Wır tellen test, da{ß die Errichtung eines Karmelitinnenklosters aut dem Lagergelände
VO Auschwitz VO den Juden als ungerechtfertigtes Eındringen 1ın ıhre zutietst eigene
TIrauer 1St. Wır tellen test, da{fß die Gegenwart des Klosters autf dem Lagergelände die Ju
den verletzt und beunruhigt.

Wır erklären L SCIE Solidarität mıt dem jüdischen Volk Dıi1e Tatsache, da{ß eın christlı-
ches Vorhaben unNnsere jüdiıschen Brüder verletzen konnte, betrübt und bedrückt WE

Wır anerkennen den Wıllen der Karmelitinnen, aktıv ZUur Versöhnung zwischen Christen
und Juden beizutragen. Wır oratulieren diesem Wıllen und unterstutzen ıh

Miıt Schmerz stellen WIr fest, da{ß die Anwesenheit des Karmelitinnenklosters auf dem
Lagergelände VO Auschwitz diese Versöhnung nıcht begünstigt, sondern stark behindert.

Wır bitten dıe Karmelitinnen 1n Loyalıtät, ber eindringlich ıhr Kloster VO Lager-
velände VO Auschwitz verlegen, da{fß S1E ıhr Ideal verfolgen können, hne das Jüdi-
sche Volk verletzen.

Wır bitten die Autoritäten der Katholischen Kirche inständıg, alles 1ın die Wege leiten,
die Verlegung erleichtern, damıt adurch eıne Verbesserung der Beziehungen ZW1-

schen Christen und Juden begünstigt wiırd
Wır bitten auch die polnischen Autoritäten iınständıg un Mitarbeit be1 eiıner Verlegung

dieses Klosters, damıt das Lagergelände VO Auschwitz ıne würdıge Statte des Gedenkens
dıe Opfer des Nazısmus und nıcht Quelle der Kontroverse zwıischen den Gemeinschaf-

ten sEe1.«50

Dıie Genfer Vereinbarungen DO 1986 und 1987

Am Julı 1986 treffen sıch 1n enf führende Vertreter der Katholischen
Kıirche un des westeuropäıischen Judentums, die anstehende Proble-
matık besprechen. Die katholische Delegation wırd VO Kardınal 132

(Lyon) angeführt; weıterhın gehören iıhr die Kardıinäle Machar-
skı, Lustiger Parıs)) un:! Danneels (Brüssel) SOW1e der Chefredakteur der
Krakauer katholischen Wochenzeitung » Iygodnik Powszechny«, Jerzy
Turowisz, Dıie jüdiısche Seıite der Leıtung VO heo Klein Parıs)
besteht mı1t Großrabbiner Rene-Samuel Sirat, Markus Pardöes, Professor
Ady Steg und Tau Tullıa S 4aUusS fünf Repräsentanten zentraler jüdıscher
Organısationen Frankreıichs, Italiens und Belgiens.5'

Gesprächsgrundlage 1sSt eın 1n eidenschaftlichem Ton a-
Reterat VO Ady Steg, einem leıtenden Mitglıed der Alliance Israe-

liıte Universelle, 1n welchem Cr VO eiınem »Schock« spricht, den die Juden
1n aller Welt dadurch erlitten hätten, da Man, W as Gründung, aber auch
Bedeutung eiınes Karmel ın Auschwitz, einschließlich »Gebet, Bufse und
Reue« angeht, jüdische Stellen überhaupt nıcht konsultiert un VOT voll-
endete Tatsachen gestellt habe »als ob WI1r (SC die Juden) prior1 VCTI-

50 Dokumentiert 1: Christian Jewiısh Relations)53
Chron Rıttner/Roth, 1n Memory Offended,
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pflichtet waren, christliche Kategorıen akzeptieren«.> Als Gesprächs-
ergebnıs wiırd eıne die » Männer und Frauen UHNSeEeTI el Zeıt un:! die der
kommenden Zeıten« gerichtete »Erklärung DO Auschwitz« mı1t dem TAt8l
>Zakhor Erinnere dich« veröffentlicht, die 1n wenıgen Zeılen tolgendes
testhält
» [DIie VO einander gelegenen (IJrte Auschwitz und Birkenau sınd heute anerkannt
als symbolische Stätten der Endlösung, 1n deren Namen die Nazıs SEL Vernichtung VO

Miılliıonen Juden, darunter eineinhalb Mıllıonen Kinder, schritten 1Ur weıl S1e en
E  5 Sıe starben 1ın der Verlassenheıit und Gleichgültigkeıit der Welt

Sammeln WIr uns 1n der Erinnerung die Shoa 1n der Stille ulisSecres erzens.
Möge das Gebet, das V} uUNsSCICI StuUumMMeEN Liıppen aufsteigen wird, U11S5 heute und MOr -

Cn helfen, das Recht auf Leben, auf Freıiheıt, auf dıe Würde der anderen, aller anderen, bes-
SOI achten.

Erinnern WIr uns daran, da{fß alle 1n Auschwitz-Birkenau Ermordeten uden, Polen, Pac
SCUNCI, russische Kriegsgefangene jeden Kag mi1t dem Propheten Zefanja ausruten: ‚Eın
Tag des Zorns 1St jener Krı eın Tag der Not nd Bedrängnıis, eın Tag des Krachens und
Berstens, eın Tag des Dunkels und der Fınsternis, eın Tag der Wolken und der schwarzen
Nacht:. (1,1 5 )«54
Das umstrıttene Kloster wiırd ın der Erklärung nıcht erwähnt. Diesbezüg-
ıch selen »erste konkrete Ma{fißnahmen« beschlossen worden, heifst ın
eiınem hinzugefügten kurzen Kommuni1que>, hne da{fß diese näher a

werden. »Le Monde« Parıs) zıtlert Jag der Veröffentlichung
dieser Texte den Krakauer Kardınal mı1ıt den Worten: »Während des Dı1a-
logs wırd derzeıtigen Zustand (sc des Gebäudes) nıchts verändert. Das
Hauptschiff wırd nıcht angerührt un sOmıIt 1n dem Zustand belassen, W1€
ıhn die Karmelitinnen be1 ıhrer Ankunft vorfanden. Damıt wiırd der DLO-
visorische Charakter der Einrichtung unterstrichen. «> Pressestimmen
schließen daraus auf eıne mündliche Vereinbarung, da{ß das Kloster »1N
eiıne ZEW1SSE Entfernung VO Lager« verlegt werden solle.57

Mıt Datum VO 19 Februar 1987 wendet sıch heo Kleın schriftlich
Kardınal Macharski und stellt test:
»Seit uUuNnseTrer Begegnung 1mM vergange NCn Juli 1st die Atmosphäre drückend geworden
gCH der vermehrten Inıtıatıven, die 1mM jüdıschen Bereich ımmer mehr den Findruck -
wecken, da{ß die polnısche Katholische Kirche das Gelände der Shoa für sıch vereinnahmt,

daraus das Symbol eiıner Art Kreuzıgung und Auferstehung machen.
Wır siınd eiınem entscheidenden Punkt UNsSsCTCSs Dialogs angekommen, der UNSCTC

Bemühungen zunichte machen der krönen wiırd. C230 Sıe sınd 1n gewI1sser Weıse,-
IN  3 mM1t dem polnıschen Episkopat, allein dafür verantwortlich, ob die Achtung oder der
Verrat der Erinnerung UÜHSBTIE Toten aufrechterhalten der ausgelöscht wiıird

Ich persönlich hatte das Gefühl, da{fß S1e unNns verstanden hätten. Ic bın MIır siıcher, dafß
Sıe sıch großen Schwierigkeiten gegenübergestellt sehen. Aber iıch weıß auch, da{fß die P
kunft 1mM Augenblick 1Ur durch mutıge (sesten werden annn

52 Vollst. 1n Christian Jewish Relations 4751
53 La Cro1x Parıs) VOEdokumentiert 1n Kleın, 41
54 Ebd
55 La Cro1xX, a.a.O
56 Ausgabe
5/ Le Monde, ebd.; auch Herderkorrespondenz 9/1986; Dıie eıt OIn 1.8.86
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Herr Kardinal, heute brauchen WIr keıine Liebe, sondern Achtung; das Gefühl, da{ß die
Katholische Kirche akzeptiert, mıt den Vertretern der jüdıschen Gemeinschaftt auf gle1-
her Ebene und 1n gegenselıt1igem Respekt verhandeln...«>8®

Am Februar 1987 kommen die beıden Delegationen, jeweıls personell
durch ein1ge€ Miıtglieder erweıtert, EernecCHt: 1n enft 1ıne yAh-
schließende Erklärung Z Ausgang des Treffens IN Genf am Februar
1987« ruft die Erklärung der ersten Genter Begegnung och einmal 1n Er-

überein«:innerung; annn »kommen die Unterzeichnenden ftejerlich in folgendem
»I Die katholische Delegatıon erklärt, da{fß S1€, die Verantwortung für dıie kommenden
Generationen noch bewufster wahrzunehmen, ein Projekt der europäischen Kırchen 1n Anı
oriffShat, ämlıch eın Zentrum der Information, der Bıldung, der Begegnung
und des Gebetes errichten. Dieses Zentrum wırd außerhalb des Lagergeländes VO  —
Auschwitz-Birkenau entstehen. In dieser Angelegenheıit sınd bereits VO den europäischen
katholischen Kirchen und VO denen, dıe sıch VO diesem Projekt angesprochen tühlen,
Schritte nNntie worden. Aufgabe dieses Zentrums wiırd se1nN,

a) den europäıischen Kirchen den Austausc ber die Shoa ermöglichen WI1Ee
ebenso über das Martyrıum des polnıschen und das der anderen europäischen Völker ANSC-
sıchts des entfesselten Totalıtarısmus während des Krıeges VO  . 1939-45;

die ehlende Information und die Banalısıerung der Shoa SOWIl1e den Re-
V1IS1ION1ISMUS anzukämpfen;

C) Gruppen VO Besuchern der Lager empfangen und weıterführend informieren;
Gespräche zwıschen Juden und Christen begünstigen.

P Die Errichtung dieses Zentrums erfolgt vemäfßs den Verpflichtungen, dıie eım Tretten
VO ent Julı 1986 eingegangen wurden. Sıe schließt mıt e1ın, da{ß die Gebetsinitiati-

der Karmelıitinnen 1ın diesem Ontext ihren Platz tinden wiırd, ihre Bekräftigung
und ihren wirklichen Sınn, und da{fß den legıtimen Empfindungen der jJüdıschen Delega-
t10Nn Rechnung wıird Es wırd also keinen beständigen Ort katholischen Kultes auf
dem Gelände der Lager Auschwitz und Birkenau geben. er kann dort entsprechend se1-
Hn Herzen, seiıner Religion und seiınem Glauben in sıch gehen.
VL Dıie katholische Delegation erläutert, da{ß Kardinal Macharskı die Durchführung dieses
Projekts überwachen wiırd, die Bischöfe der anderen Länder verpflichten sıch, die Miıttel
sammenzubringen und das Projekt innerhalb VO 74 Monaten realisieren.

Kardınal Macharski erd den Präsıdenten heo Klein ber das Fortschreiten des Projekts
auf dem laufenden halten

Dı1e jüdısche Delegatıon nımmt die VO der katholischen Delegation eingegangenen
ben PENANNLEN Verpflichtungen den Akten

Beide Delegationen sınd sıch bewußt, ihren Dialog 1n dem gemeınsamen Wıillen geführt
haben,

den besonderen Aspekt der Shoa während der Hiıtlertragödie, die die Völker Europas und
besonders das polnische Volk hart getroffen hat, betonen:

die Identität und den Glauben jedes Mannes und jeder Frau iıhren Lebzeiten und
den (Orten iıhres es respektiert sehen.«

Dıie Erklärung tragt die Unterschriften aller 18 eilnehmer diesem Tretffen.”

Erleichterung geht T7 durch die Presse: Jüdısche un katholische Per-
sönlichkeıten, darunter V{ allem die Teilnehmer beiıden Genter ref-
fen selbst, außern sıch zutrieden ber den gefundenen Kompromifß und
bewerten ıhn als einen wichtigen Schritt ach vorn.°®

53 Vollst. dokumentiert 1n Kleın, TI
59 Vollst dokumentiert +n Klein, 213-213, Memory Offended, 21 14713

In Deutschland anderem: Deutsche Tagespost VO, Süddeutsche Zeıtung
VO,die Biıstumsblätter VO Trıier und Münster VO 8.3.87
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er Prımas VO Polen Kardınal Glemp, der sıch Ende des Monats

Pastoralbesuch Belgien authält WOerter das Genter Irefttfen als
C4I »Etappe Dialog, die Hoffnung auf Citere Verständigung, A
söhnung und Frieden« den jüdisch christlichen Beziehungen ermöglı-
che

heo Klein schreıibt DE März 1987 Kardıinal Macharskı
» 1 )ıe Nachrıichten, dıe mich (SC SCIL dem zweıten Genter Treffen) erreicht haben bezüglich
des Standpunktes der polnıschen RKegierung WIC Ihres Episkopates, beweılsen WCI11 S1IC
tretffend sınd W asSs ich VOoO  T-@ und hofte da{fß WITLr Nützlıches geleistet haben Ich kann
nıcht wıederholen WIC sehr ıch ylaube da{fß 1€es dank der Oftenheıt Ihres eistes und
Ihrer grofßen Sensibilität möglıch wurde Die jüdischen Gemeinden aller elt freuen sıch
ber die gefundene Lösung, und ich ylaube, da{ß die jüdısch christlichen Beziehungen gC-
stärkt AaUusSs dieser Prüfung, die WITL CINCIHSALT durchgestanden haben, hervorgehen WCI -

den «62

Wıe heo Kleın Schreiben Junı 1987 den pol-
nıschen Botschafter Frankreich vermerkt hat die Abschlußerklärung
dieses Zweiten Genter Tretfftfens »be]l der Regierung Polens sofort un
ebenso, aber Spater, auch eım polnıschen Episkopat Zustimmung Dr
funden« 63

Die ZzweıtLe Phase des Konflikts 987/88

In die folgenden Monate des Jahres 1987 tallen ZWCC1 Ereignisse dıie Je-
des auf Art unaufgearbeitete Spannungstelder Verhältnis VO

Juden und Christen sıch bergen Am Maı wiırd während des Papst-
besuches Westdeutschland dıe Zzur Katholischen Kirche konvertierte
LHY Auschwitz rmordete Jüdın die Karmelitin Edıch Stein seligge-
sprochen; Junı empfängt Johannes Paul {1 den SCELHOCT ktı-
V1iLaten ZUT Zeıt des Nationalsozialismus auch jüdıschen Raum —

STIrıttenen österreichischen Präsıdenten Kiirt Waldheim Privataudienz
Die 616 der andere Zeıtung diese Gelegenheiten, die Ex1istenz des
Karmel 1ı Auschwitz ı Erinnerung rutfen und die Hoffnung u-

sprechen, da{ß der Konflikt ı Sınne der Genter Vereinbarungen iınnerhal
der vorgesehenen Zweijahresfrist endgültiıg beigelegt werde.

Im Junı heo Kleıin den polnischen Botschafter Frankreich
das Vorhaben, C111 jüdisch christliches Zentrum Auschwitz

richten un bıttet die Regierung Polens >>d3‚ der Zeıitraum für die Ver-
wirklichung des Zentrums das die Karmelitinnen autnehmen soll relatıv
Hr « »aktıve Zusammenarbeit der zuständigen politischen und
1dmiınıstratiıven AÄAutorıitiäten« Er bemerkt » Da die polnische Regierung

Deutsche Tagespost VO 87
62 Vollst dokumentiert Kleın, Sn
64 Briet VO / dokumentiert Kleın, 216
64 In SC1INer kritischen Ausgewogenheıt hervorzuheben WAare hıer NA)4: allem der Artikel des

Regensburger Theologen Franz Mußner, Kın Karmel Auschwitz? Anzeıger für die
Seelsorge 5/1987
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Ortlichkeiten, die die Konvention Zu Schutze des Weltkulturerbes
(von der UNESCO 16 11 1977 angenommen) tallen, bereitgestellt hat
der hat stellen lassen, scheint UNS; da{ß S1Ce besonders darüber wachen
mu{fß, da{ß diese Ortlichkeiten wıeder 1n ıhren früheren Zustand
werden.«® Nach einem Besuch VO Gerhart Rıegner, dem Generalsekretär
des Jüdıschen Weltkongresses, 1mM November eım polnischen Mınıster
für relıg1öse Angelegenheiten, Wladyslaw Lorenz, bestätigt dieser mIıt
Schreiben VO 4A5 Dezember 1987 1mM Namen der polnıschen Regierung,
da bereıts Gespräche zwıschen Vertretern des Erzbistums Krakau und
den zuständıgen Stellen der Woywodie Bielsko-Biala 1m Gange und reı
möglıche Standorte für das geplante Zentrum 1n die CEHNSCIC W.ahl
TE  e sind; schreibt: »Nach meınen Kenntnıissen sınd die Autoritäten der
Woywodie bereıt, die ertorderlichen Entscheidungen sofort treffen,
bald die endgültigen organısatorischen Pläne bekannt sind.«66

In iıhren Januarausgaben berichten einıge Zeıtungen urz VO dieser
schriftlichen AÄußerung selıtens der polnıschen Regierung“®; ann herrscht
eın Jahr lang Schweigen 1mM Blätterwald der Presse. och hınter dem
Schweıigen der Medien bahnt sıch der Konflikt VO

Im Aprıl 1988, fast Monate ach der yemeınsamen Vereinbarung 1n
Genf, siıeht sıch der jüdische Delegationsführer, heo Klein, »leider gC-
ZWUNSCN«, den Kardinälen der katholischen Delegatıon schreiben:
» Von Ihrer Seıte hat miıich bisher keine Nachricht erreicht, da{fß die NOL-
wendigen Mafßnahmen getroffen wurden, die Beschlüsse Uu-
tühren.« Vielmehr habe ihn eın Bericht des Sekretärs des Jüdischen Fr
ropäıschen Kongresses »zutietst verwiırrt«, demzufolge eıne Karmelitin
des Auschwitzer Konventes vegenüber eıner jüdischen Besuchergruppe
gesagL habe, eın Umzug der Schwestern komme nıcht iın Fragen Mıt
gleichem Datum erinnert den polnischen Mınıiıster für relig1öse Angele-
genheiten die VO der Regierung Polens übernommene Verantwortung
für die Lösung des Auschwitz-Problems.®

Eın weıterer Bericht eınes jüdıschen Besuchers 1n Auschwitz nötıgt ıh
wenıge Tage spater, den jer Kardıinälen erneut schreiben: Dieser Be-
richt zeıge klar, »>da{ß nıcht 11U!T die Übereinkunft VO P TAURT nıcht LCAd-

lısıert, sondern auch die tejerliche Erklärung VO Kardınal Macharsk;ı
2.7.1986 offenbar eın Hohn 1St<«; och eiınmal erinnert daran, »da{fß
Kardıinal Macharsk; 1M Rahmen HMN ScTerT Übereinkunft VO RLT T
mich regelmäßig informieren sollte, WwW1€e uUunNnNseTE Übereinkunft 1Ns Werk gC-

wırd«; die katholische Seıite musse dringend, 1n kürzester Zeıt,

65 Brieft Janosz Stefanowicz, Botschaftter Polens 1n Frankreıich, VO 5.6.87, vollst. doku-
mentiert 1n Kleın, B=

66 Vollst dokumentiert In: Klein, 219
67/ In der Bundesrepublik Deutschland die Deutsche Tagespost VO und das Re-

gensburger Bistumsbilartt VO 1n der HD  Z dann 1n ıhrer März-Nummer die Mo-
natszeıtschrift der C332  E »Begegnung«.

68 Briet VO vollst. dokumentiert 1n Kleıin, LTE
69 Briet VO9vollst. dokumentiert 1n Klein, 224
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die notwendiıgen Erklärungen beibringen, sınd WIr ZWUNSCH, die
Verpflichtungen als nıcht gehalten anzusehen«.70

In eiınem nächsten Briet VOI Junı 1988 Kardinal Macharskı dankt
heo Kleın diesem für den »herzlichen Empfang LDMASCFO Delegatıon 1n
Krakau 15 Juni1«, durch die ıhm der beabsichtigte Standort des
geplanten Jüdisch-Christlichen Zentrums außerhal des Lagers AT
Kenntnıiıs gebracht und der »mıt Freude« aufgenommene Vorschlag des
Kardınals übermuıittelt worden sel, Herbstbeginn ach Parıs kom-
INCIL, uns die Pläne für das dieser Stelle vorgesehene Gesamtgebäu-
de, einschliefßßlich des Klosters der Karmelitinnen, vorzustellen«. Im
selben Schreiben biıttet heo Kleın, ıhm eıne »oftfizielle Zustimmung der
armelitinnen den Genter Vereinbarungen und ıhre Verpflichtung, den
Theaterbau verlassen, sobald das Cu«e Gebäude tertiggestellt 1St«,
kommen lassen.’!

Papst Johannes Paul I1 reıist 1n diesen Tagen, Junı 1988, ach
Osterreich. Be1 eiınem Besuch 1mM ehemaligen Konzentrationslager Maut-
hausen erklärt ZU ersien Mal öffentlich seıne Unterstützung für das 1n
Auschwitz geplante Zentrum der Jüdisch-Christlichen Begegnung;”* das
Problem des Klosters erwähnt nıcht.

Inzwischen nehmen weıtere jüdısche Besucher wahr, da{fß die Umbauar-
beıten 1ın dem VO den Schwestern genutzten Gebäude unvermındert wel-
tergehen un 1n den Sommermonaten iM Klostergarten eın sieben Meter
prOlES; weıthin siıchtbares Kreuz aufgerichtet wurde.7?

»Ich habe mehrere Berichte VO Auschwitzbesuchern bekommen«,
schreıbt darautfhin heo Klein September 1988 Kardinal Ma-
charsk;ı (mıt Kopıe die Mitglieder beıider Delegationen), »dafß die Kar-
melitin, die S1€e empfangen hat, ıhnen geSagT habe, eın Verlassen des (7e*
bäudes komme nıcht ın Frage« un da{ß »die Arbeiten fortgesetzt« wur-
den; och einmal bittet den Krakauer Erzbischof eıne eindeutige Fr
klärung der Oberin, »die besetzten Ortlichkeiten verlassen, sobald der
Neubau erlaubt.«7*

Briet VO vollst dokumentiert 1ın Klein, 275
Vollst. dokumentiert 173: Kleın, 226

72 Dıie entsprechende Passage 1n seiner Ansprache 1sSt dokumentiert 11 Memory Otfended,
213 ort fälschlich auf 1989 datiert); vgl uch Chron Rıttner/Roth, 4: eb  Q 2 5
Klein, 202

/3 Chron. Rıttner/Roth, Aa (} 27 (tälschliıch datiert autf November Klein, 212 An
dieser Stelle se1l eıne persönlıche Fufßnote rlaubt. Anfang August 1988 W arlr iıch selbst
mehrere Tage 1n Auschwitz und sprach mı1t den Schwestern des Konventes. In diesen C
gCH W al gerade das mehrere Meter hohe Kreuz, das für den Gottesdienst auf
dem Lagergelände VO Birkenau während eines Papstbesuches ın Polen verwendet WOTL-
den WAarl, 1m (zarten des Klosters einzementiert worden:; die Schwestern rechneten die-
SCIMN Zeıtpunkt mehr mıt entsprechenden Reaktionen VO seıten des NOC kommunı1-
stisch regjierten) Staates als miıt Reaktioen jJüdıscherseıts. Die Umbauarbeıiten 1mM Gebäu-
de 1m vollen Gange, VOTL allem 1m »großen Saal« des Theaters, der 1n eıne der Of-
tentlichkeit zugängliche Kapelle umgerustet wurde. Da{fß der Krakauer Erzbischof S1€e H
mals P Umzug autfordern würde, W ar für die Schwestern nıcht enkbar.

74 Vollst dokumentiert 1n Klein, DD
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Am Dezember 1988 treffen sıch schliefßlich Vertreter der jüdischen
un der katholischen Delegation in Parıs. Nach heo Kleın stellen S1e LE
dıglich »dıe Verzögerung hıinsıchtlich der UÜbereinkunft VO Februar
198/« F act 75 Elan Steinberg, Exekutivdirektor des Jüdıischen Weltkongres-
SCS Sagl vegenüber der Presse, das Gespräch se1l ergebnislos verlaufen, und

ommentiert: » |J)as 1St eıne Iragödıe für die bereıts gESsPpANNTLEN Beziehun-
SCH zwıschen Juden und dem Vatıkan. «76

Protessor Ady Steg, Mıtglıed der jüdıschen Delegatıon, faflst 1Ie:
zember 1988, dem Tag des Treffens ın Parıs; den Eindruck jüdischer Be-
sucher be] den Karmelitinnen 1n Auschwitz während des verstrichenen
Jahres 1988 1n eiınem Appell die 1er Kardınäle
»Sehen Sı1ıe doch Was WIr uch9AI Worte haben für S1e keinerlei Bedeutung.

Wır Ar >Nur die Stille 1St 1ın Auschwitz ANSECMECSSCN, und S1E NLiwortie uUu11ls Nır be-
ten für euch.«

WırI ‚ Es o1ibt keinen iInn 1n Auschwitz«, und S1e antwortien u1nls Ihr eıidet, weıl iıhr
der leiıdende Gottesknecht se1d.«

Wır ‚Die Karmelgründung auf der Asche der 1n Auschwitz gestorbenen jüdiıschen
Kınder 1St eın Hohn auf ıhr Gedenken.« Sıe NLiworten u:45. Wır sınd hier AUS Liebe
ren Toten.«

Sı1e triefen VO Liebe für die Juden und stromen ber VO Verachtung ftür dıe le-
benden Juden

Diese Vergewaltigung unNnNseTrer Seelen, diese Gewalt, die sıch unNnseren Überzeugungen eNtL-
gegenstellt, diese Verachtung unNserer Gefühle, sınd die Vergewaltigung, die Gewalt und die
Verachtung, dıe die Katholische Kırche 1m Miıttelalter den Juden gegenüber gezeıgt hat AL

sınd WIr 1n das tradıtionelle christliche Schema zurückgekehrt, nach welchem das
u  9 gottesmörderische Volk der Juden W seın Leıden ‚seın Verbrechen:« sühnen mu{

Meiıne Herren Kardınäle, iıch flehe Sıe AaUus SAaNZCIN Herzen, miıt allen Kräften Lassen
S1e dieses Desaster nıcht zu! Wenn Sıe sıch nıcht Ihre Verpflichtung alten, fügen S1e den
en eıne unheilbare Wunde Letztlich kann sıch diese Verweıigerung der Gerechtigkeit
IM höchst unselıg für die Kırche auswiırken.

Meıne Herren Kardınäale, miıt dem Psalmisten beschwören WIr S1e ‚Legt nıcht Hand
meıne Gesalbten und meıne Propheten, [ut uns nıchts BoOses al< S 105153<
Der Jüdıische Weltkongrefß droht dem Vatıkan 1U für den Fall, da{ der
Karmelkonvent nıcht bis FA Ablauf der 1n enf vereinbarten Zweyjah-resfrist bevorstehenden Z Februar 1989 AaUS dem umstrıttenen (z2-
bäude auszıeht, MmMIt dem Abbruch aller Gespräche.”®

Der Konflikt auf dem Höhepunkt der Auseinandersetzungen: 1989

Der Konflikt erreicht amr seınen Höhepunkt. Jüdische und katholische
Stimmen, auch solche, die bisher geschwiegen der sıch zumındest mı1ıt
Zurückhaltung geäiußert hatten, melden sıch 11U WOTtT, teıls sachlich-
konstruktiv, teıls leidenschaftlich Parteı ergreifend, teils dırekt die be-
treffende Adresse, teıls ber die Medien dıe Offentlichkeit gerichtet:
Das Jahr 1989 bringt eıne Fülle VO Pressemeldungen, die dıiese Stimmen
/5 Kleın, 207
/6 Z ach: Münchener Katholische Kırchenzeitung VO A
DF Dokumentiert 1n Kleın, 728
7® Münchener Katholische Kırchenzeitung VO 1 185



»Sag NT, KWa mich leiden Läfßst!« D

zıtieren un:! kommentieren und der Auseinandersetzung auf den Fersen
bleiben; allein in Deutschland erscheinen 1989 ach dem eingangs SC
NaNNtLeEN, gewi(ß nıcht vollständigen Pressespiegel des Münchener Provın-
7z1alats der Teresianıschen Karmeliten 170 einschlägıige Artikel.

Als eıner der ersten meldet sıch in den Januartagen Kardınal Franz K Ö-
nıg, Präsiıdent der internatiıonalen katholischen Friedensbewegung » Pax
Christi«, Wort. Die Vereinbarung VO enft se1i bındend, außert g
genüber der Presse. Es dürte >nıcht der Eindruck entstehen, da{fß Katholi-
ken nıcht ıhrem Wort stehen«; W as NOTLT W se1 » Weıisheıt un Be-
sonnenheiıt aller Beteiligten«, und WIr brauchen, sınd Worte, die
nıcht verletzen, Worte, die Brücken bauen«.7°9

Mıiıtte Januar trıtft der israelısche Mınıster für relig1öse Angelegenhei-
tcCH, Zevulun Hammer, be1 eiınem Staatsbesuch 1n Polen MI1t Kardınal
Macharsk:;i Z  A die Frage des Karmelitinnenklosters 1n Ausch-
wıtz besprechen. Wıe anschliefßfßend 1m israelıschen Rundfunk be-
riıchtet, hat auch dieses Gespräch keıne Annäherung gebracht. Der Kardı-
nal habe ıhm dargelegt, da{fß das polnısche olk eıne Verlegung des Klo-

nıcht verstehe: D bedürte dafür e1ınes längeren Prozesses der Be-
wufßtseinsbildung. Mınıster Hammer seınerseıts habe deutlich vemacht,
da{fß das jJüdısche olk das anstehende Problem nıcht auf sıch beruhen las-
SC  } könne.®

Inzwischen hatte Kardınal Decourtray Januar 1989 den General-
oberen des Teresianıschen Karmel 1n Rom, Felipe Saınz de Baranda,
ber den Stand der Auseinandersetzung inftormiert un ıhn Vermuitt-
lung vebeten.®! Das Generaldetfinitorium des Ordens hatte daraufhin
19 Januar entschieden, den Provınzıal der polnischen Ordensprovinz auf-
zutordern, der Verlegung des Klosters entsprechend der Genter Vereinba-
LUNS zuzustiımmen.?®? Am SE Januar ann der Generalobere dem Kardınal
mıtteilen: » Heute haben die Medien die Entscheidung (SC des Generalde-
finıtoriums) veröffentlicht, da{ß die Unbeschuhten Karmelitinnen aUuS$S dem
gegenwärtıigen Kloster 1n Auschwitz 1in den Neubau des veplanten Zen-

für Information, Bıldung, Begegnung un Gebet umziehen W CI

den«; der Provınzıal VO Polen habe, »obwohl persönlıch den Umzugnıcht billigt«, diesen Wıllen des Generaldefinitoriums » Kardınal Ma-
charsk; un den Unbeschuhten Karmelitinnen, die ıh ebentalls, mıiıt
orofßer Liebe Kıirche und Papst, ANSCHOMM haben, bekanntge-macht«. Zugleich stellt der Generalobere klar, da auch die Rechte der
Schwestern geachtet wI1ssen möchte: Sollten diese VOTLr Fertigstellung des
geplanten Zentrums schwerwıegenden Gründen« das derzeitige Klo-
Ster verlassen mussen, se1 S nÖöt1g, »e1n anderes Haus suchen, das die
materiellen Bedingungen tür eın kontemplatives Ordensleben gewährleı1-
SLET, eın Hayus: 1n dem dıe Schwestern bıs 241: Bau des Klosters blei-

/9 Ruhrwort VO 4.2.89
0 Ebd Allgemeıine Jüdıische Wochenzeitung (Bonn) VO 11 89

Laut Schreiben des Generaloberen VO
x 2 Ebd
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ben können« Im selben Schreiben Sagl dem Leıter der katholischen 1D
legatiıon

iındem iıch D17 Wıllen ZUuUr!r bestmöglıchen Mitarbeit bekräftige, erlaube ich IMT, Ihnen
aller Offenheıt, uch Namen des Generaldetfinitoriums des Ordens, Nn, da{ß

tür mich unverständlıch und schmerzlich Wal, da{ß der Orden anläfßlich der Begegnungen
Gent nıcht konsultiert und danach über die beschlossene und unterzeichnete Vereinbarung
nıcht unterrichtet wurde Ich denke, der Obere hatte das Recht den nhalt dieser Vereın-
barung kennen, da N sıch dabei C116 wichtige und auch schmerzliche Entscheidung
für Konvent VO Karmelitinnen handelt die der Jurisdiktion SET1 Ordens STE-
hen Auf dem Wege ewufßterer Achtung und der Möglıichkeıt orößerer Mıtverantwortung
WAAaTiC MNMIC1116S FErachtens es 1e] einfacher BCWESCH und dıe entstandene Sıtuatlon, deren
LOSUNg I11all den Orden 1U  - Intervention bat hätte vermıeden werden können «55

Eınen Brief gleichen Inhalts richtet der Generalobere Februar 1989
den jüdıschen Delegationsleiter heo Kleıin Mıt Schreiben VO 14

Februar 1989 wırd dieser auch VO Kardınal Decourtray ber die /Zusı-
cherung des Generaloberen intormiert und zugleich Verständniıs dafür
gebeten da{ß sıch der yeplante Neubau und der Umzug der Schwestern
VErZOSCIN würden, da Kardıinal Macharski SECIL der Genter Vereinbarung
VO 1987 VOT der »großen und unendlich delikaten Aufgabe« stehe
»gleichzeitig die Vereinbarung realisıieren und die Mentalıitäten und (38-
155CMN SC des polnischen Volkes) gelten lassen«

heo Kleıin antwortet Kardıinal Decourtray 1152 darauf Namen der
jüdischen Delegation da{fß InNnan die Intervention der Ordensleitung, die die
Karmelıitinnen veranlafite dem mzug das geplante Zentrum ZUZU-

StimMmmEenN, S Kenntnıiıse habe jedoch S] »der unbestimmte
Zeitraum« für das Verlassen des Theatergebäudes für dıe jüdische Seıite
nıcht annehmbar » Wır bezweıteln nıcht Ihren Wıillen sich für die
Verbesserung der Beziehungen O  en, aber gerade deswegen bitten
WITr Sıe inständig, 1 kürzester eıt TIG proviısorische Unterbringung der
armelitiınnen dafür gee]1gnNeELCN Ort OFSanısSlcren, bıs EL
das bauende Kloster einziehen können.« Dem Generaloberen selbst
dankt heo Klein für dessen Bemühungen mu{ Brief VO
Maärz 1989 jedoch hinzufügen, da{fß 5 Theatergebäude derzeıt »Z u VT -
mehrten Inıtıatıven« gekommen SCH; die als Provokation empfinden
WE STE auch alV sınd der den relig1ösen Getühlen ENTISPrINSECN, f
CI S1C doch chmer7z dem der Shoa hınzu«

Inzwischen W ar Februar 1989 die enf vereinbarte Zweiıjah-
resfrist abgelaufen, hne dafß für die jJüdiısche Seıte überzeugende Schritte
auf das yeplante Zentrum hın NtECTr  @ worden Der De-
zember angedrohte Abbruch der Beziehungen wırd wahr gemacht Das
Internationale Komıiıtee für Relig1öse Konsultationen New ork ach-
verband der osroßen jüdischen Urganısationen bricht Anfang März Samıt-
lıche Kontakte MI dem Vatıkan a b ebenso der Jüdische Weltkongrefß und

Vollst dokumentiert ın Klein 230
Vollst dokumentiert ın Kleın, FA

56
Vollst dokumentiert Klein, 7R 237
Briet VO 89 vollst dokumentiert Klein, 23

87 Briet VO 89 vollst dokumentiert Klein, 240 f
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verschiedene andere jüdısche Organısationen. Lediglich der Europäische
Jüdische Kongrefß, dem h6eo Klein ınzwıschen nıcht mehr als Präsident
vorsteht, aber weıterhın eıtend angehört, bleibt MmMI1t den katholischen Stel-
len 1m Gespräch.??

Die polnische Bischoftskonterenz außert sıch 11a erstmalıg
Marz 1989 offiziell Zr Genter Vereinbarung, ındem S$1e »die Bedeutung
der VO FErzbischof VO Krakau, Kardıinal Fancıszek Macharskı, aANSC-
strebten Errichtung des Zentrums für Informatıon, Biıldung, Begegnung
und Gebet und des darın einzugliedernden Konvents anerkennt«.®°

och bereıts Yrel Wochen spater sieht sıch heo Klein veranlafst, be1
Kardınal Decoöurtray eErNeut Klage tühren. Jüdische Besuchergruppen
hatten ıhm In den VErSaANSCHCH Tagen MIt Fotos belegte Berichte ZUgC-
sandt, wonach die Umgestaltungsarbeiten 1mM und Theatergebäude
weıtergeführt werden und der FEindruck entstanden sel, »daflß auch 1ın DA
kunft nıchts VO dem, W as versprochen W al, ausgeführt wırd«. In »tiefem
Schmerz« bıttet heo Klein den Kardınal:
»Es 1st Öchste Zeıt, dafß dıe Autorität, die Ihre Kırche regıert, die Stimme erhebt, ihre
Landsleute aufzurufen, das Andenken anl die jüdischen Opfer, Ww1e uch das der anderen
Opfter, P achten. Für UuNnsSsere Toten verlangen WIr NUur Schweigen. Man soll aufhören, uns

miıt diesem UÜbermaß VO Gebeten für ıhre Seelenruhe erdrücken: WIr kümmern 115

selbst darum.«?°9

Kardinal Decourtray a WOTLEL postwendend, spricht VO seıner PpCI-
sönlichen Furcht und dorge, da WI1SSEe, »dafß sıch 1 Augenblick auf lan-
C eit hın die Zukunft der jüdisch-christlichen Beziehungen entschei-
det«; werde 1ın diesen Tagen den Generaloberen der Karmeliten bıtten
lassen, eınen »entscheidenden, unwiderruflichen Akt Wenn

scheitere, habe 1Ur och seıne 1ssıon »mı1ıt Bedauern un: Trostlosig-
eıt nıederzulegen«.*!

Ebenso postwendend ANLWOFLEeLT heo Klein sehr bewegt: >Geben S1e
Ihre 1SsS10N nıcht auf Das würde die ermutigen, die heute die Gerech-
tigkeıt verweıgern, W1€e S$1€e zweıtellos gestern ıhre Solıdarıtät verweiıgert
haben.«” Er fügt den Bericht eınes Miıtglieds des Europaparlaments be1,
ach dem der Bürgermeıster VO Auschwitz erklärt habe, c5sS seılen >»dıe Ka
tholischen Autorıitäten, die och nıchts 1n der Grundstückswahl (SC für
das geplante Zentrum) entschieden haben«.®

Nachdem der polnıschen Offentlichkeit Anfang Februar 1989 7A0
sten Mal der Inhalt der Genter Vereinbarung durch Kardinal Macharski iın
der katholischen Wochenzeıitung »Iygodnık Powszechny« bekanntgege-
ben un erläutert worden wag?t. hatte die VO jüdischer Seıite geforderte
88 Publik-Forum VOo spater uch andere deutsche Zeıtungen W1€e y A Ruhrwort

VO
S59 Resolution 2330 1m Wortlaut dokumentiert 98 Memory Offended, U1
40O Briet VO9vollst dokumentiert 1n Klein, 247

Brietf VO„vollst dokumentiert 1n Klein, 243
92

93
Briet VO 6.4.89, vollst. dokumentiert In Kleın, 744
Ebd

44 Ruhrwort VO
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Verlegung des Klosters ın der Bevölkerung Polens eıne Welle VO Prote-
sten ausgelöst. Anfang Aprıl ammelt dıe polnısche Vereinigung der Up-
fer des Nazı-Regimes ausend Unterschriften »>oCcHCH die Eınmischung VO
aufßen« und >für die Aufrechterhaltung des Klosters«.°5 Am Aprıl lıegt
eın Ühnlich lautender, VO 1 406) Auschwitzer Katholiken unterzeichneter
Oftener Brief vor.?® Der Verband der ehemalıgen polnıschen Auschwitz-
häftlınge kündiıgt Wıderstand d} falls dıe Genfter UÜbereinkunft verwiırk-
lıcht werden sollte.?7

Gleichzeıitig wächst iın jüdıschen Kreıisen eıne Protesthaltung, die VO
Auschwitzbesuchern gegenüber den Schwestern un kirchlichen Stellen
offen und ZU eıl eiıdenschaftlich P Ausdruck gebracht wiırd; ımmer
wıeder kommt 6S Demonstrationen jüdischer Gruppen VOT dem als
Kloster geNUTtLzZLEN Gebäude 98

heo Kleın wendet sıch Mıtte Maı »in unendlicher Irauer« mıt eiınem
Brief Kardınal Macharskı. Darın beklagt nıcht NUT, da{fß die VeErtrag-
ıch testgelegte Frıst für die Umsiedlung der Schwestern nıcht eingehalten
wurde, mu{fß ıhm auch vorhalten, da{ß bıs ZAAT Stunde 1mM Theatergebäu-
de aumafßnahmen durchgeführt werden, »obwohl Sıe unls versicherten,
da der orofße Saal nıcht angerührt, sondern HAT provısorische Verände-
rungecn geschehen würden, den Karmelitinnen e1in entsprechendes 18
ben ermöglıchen, bıs der baldıge Umzug stattfinde:; die gefilmten Bau-
mafßnahmen aber beweısen Zanz anderes«. Zudem seılen dem (30»
biude der Karmelitinnen »vermehrt außere Zeichen errichtet worden
VO solcher Größe, da{ß sS1e dem Blıck nıcht entgehen können, bıs hın
dem Kreuzweg un dem oroßen Kreuz, das VO einıgen Onaten aufge-
stellt wurde«. Das Fazıt:
»Herr Kardınal, S1e haben Ihr Wort nıcht gehalten. S1e haben die eiılnehmer der Treftffen
VO Gent und 11 1n die Lage gebracht, da{fß sS$1e des Meıneıds, der Unfähigkeit der der Na1-
vität angeklagt werden.

S1e haben 1n der Vereinbarung VO Gent VO 2 OR dle Verpflichtung übernommen,
mich als den Leıter der jüdıschen Delegation über alle Schritte ZUur Verwirklıchung des meplanten Zentrums auf dem laufenden halten, unseren gerechten Belangen auf noO
Art entsprechen. Ich habe Ihnen deswegen mehrmals geschrieben, hne Je eıne Antwort
bekommen haben außer eiınem Besuch VO Musıial, MI1r die Pläne des Grundstücks

überbringen.
Von eıner belgisch-flämischen Abgeordneten eriIunNnren WITr, da{ß sS1e aUus dem Munde der

regionalen und lokalen Autorıitäten selbst gehört hat, da{fß keın Antrag auf Grundstückszu-
we1ısung und kein Baugenehmigungsantrag eingereıicht wurden. Ich habe eine Kopıe dieses
Berichtes Herrn Kardınal Decourtray geschickt, den Ihnen sıcher zukommen lıefß, mi1t
dem Hınweıs, dafß das Notwendige VOTLT nde des lautftenden Halbjahres geregelt seın mu{ß -

S1e Nein, Herr Kardınal, tragen die Verantwortung für dıe augenblickliche Lage. S1e
schadet nıcht TT ernsthaft den kaum etablierten jüdısch-christlichen Beziehungen, sondern
Läfßt och azu die antısemiıtischen Gefühle 1n Ihrem and wıeder autfleben.

45 Frankfurter Allgemeine Zeiıtung VO 2.5,89
I6 Klein, 203
“ / Ruhrwort VO
98 tolgenden Briet VO he6o Kleın, Anm
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Indem S1e dıe Schwestern einzıehen, S dıe Kreuze autrichten und den Ort 3437 w
Kultstätte verwandeln 1eßen, haben S1e nıcht 1L1UT Ihre CISCILC Verpilichtung verraten, S1e
en uch C1116 mehr der WCNISCI Protestbewegung entstehen lassen

estern WIC heute B1NS unsererseli nıcht Druckausübung, sondern darum da{ß
sıch die Kırche schockierenden Tatbestandes bewufit würde Durch Ihre Untätigkeıt
haben S1e den chaden vermehrt

Herr Kardinal die Angelegenheıt mu{ß unbedingt SPaLEeSTENS VOTr dem Juli erledigt
werden S1e haben sıch selbst 741 verurteılt auf Schlag iun INUSSCHL, W as S1e nıcht
Schritt für Schritt rel langen Jahren, denen S1e die Gutgläubigkeit der Delegierten VO  -
Gent und [[ verhöhnt haben, der {un wollten S1e haben die hre der katholischen
Delegierten und dıe Glaubwürdigkeit Ihrer Kırche noch der Hand 49

Kardınal Macharsk;ı erläutert darauthin 1ı Schreiben VO Junı
1989 Kardınal Decourtray — 1: der Bıtte Übermittlung des Inhalts
auch heo Klein — den derzeitigen Stand der Bemühungen die Er-
richtung des Zentrums Eın Grundstück eLtwa 500 enttfernt VO Lager-
gelände Auschwitz gelegen SC inzwischen gefunden un könne LAl
fe des Sommers VO den betrotffenen Ekıgentümern abgekauft werden
Von seiten des Staates alle ertorderlichen Genehmigungen erteılt
worden: MIL der Genehmigung der onkreten Baupläne, die Ende des Mo-
ats eım Stadtbauamt Oswıecım eingereicht würden, SCI1 Mıtte Junı
rechnen. Mıt dem Bau WENIYSLIENS der beiden Gebäude die das Zen-
eIrum bılden, könne voraussıchtlich Anfang des erstien Halbjahres 1990 be-
SONNECN werden Am Juli würden siıcherlich alle Verwaltungsmafsnah-
1i  H WEe1it geregelt SC1IM da{(ß Zeichen auf dem Grundstück« DESELZL
un MI dieser »symbolischen este« Z Ausdruck gebracht werden
könne, »>da{ß WITr uns hinter die Intentionen VO ent stellen die die Ver-
einbarung VO 1987 enthält« Der Krakauer Kardınal tügt hınzu
»Zum Schlufß darf iıch Ihnen die Hindernisse nıcht verschweıgen, die sıch dem Projekt —-
IET och den Weg stellen S1e kommen AUS dem Unverständnis vieler Christen be-
züglıch der Karmelverlegung

Die Ungeduld und das Leiden der en sınd Zanz verständlich Ich möchte trotzdem
[NEC1INECN jüdischen Brüdern N, da{fß alle Kundgebungen, die S1IC VOT dem Theatergebäude
nie  men haben oder noch unternehmen vorhaben, gegenteilıge Reaktionen der
Bevölkerung hervorruten und SIC der linden Verteidigung der Schwestern bestärken Es
WAaTC C1M L)fama, WE 1es Graben zwischen den Katholiken und den Juden Po-
len autfreißen würde « 100

Nachdem auch heo Klein dieses Schreiben Wortlaut übermuittelt WOTI-
den 1STt iußert gegenüber Kardıinal Decourtray SC1MH Bedauern darüber
da{ß »W ennn auch CINLSC Fortschritte bezüglich des Grundstücks erreicht
wurden« och eın verbindlicher Termiıin für die Räumung des Theater-
gebäudes testgelegt worden SC1 » Wır befinden u1l$s TEL eben der S1ıtua-
LON, für die S1e Ihrem Brief VO 1989 R1 provisorische Unter-
bringung der Schwestern ertorderlich hiıelten Wır hätten SCIN C1iNEC Be-
Statlıgung dieser Mafßnahme zumal S1C VO General der Karmeliten
Fall VE Schwierigkeiten 111  / Auge gefafßt wurde «101

49 Briet VO 89 vollst dokumentiert 111 Kleın, 246
100 Briet VO vollst dokumentiert Klein, 248 250
101 Briet VO 89 vollst dokumentiert Klein, 2572
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Am 14 Julı klettern nachdem die Schwestern auf Klingelzeichen nıcht
ICASliCICH s1ıeben amerıkanısche Juden, angeführt VO New Yorker Rab-
bıner Avraham Weıss ber das Tor der Umzaunung des Karmelıitin-
nenklosters un beten CINCINSAIN VO dem Gebäudeportal des Konvents
In Begleitung VO mehreren westlichen Journalıisten ordern S1C Sprech-
chören »dıe i1UINmMMEN Zeugen des Holocaust Frieden ruhen assen«
Als S1IC mehrtach die Klosterpforte pochen schütten Handwerker die

Gebäude arbeiten 4aUS den Fenstern des ersten Stocks Schmutzwasser
auf die Demonstrierenden herab un vertreiben BA Dem jüdıschen Nach-
richtenmagazın >Semi1t« zufolge werden CINISC AaUS der Gruppe »geschla-
CI R MI1 den Füßen etreten, während üunf polnısche Polizisten und
CF Priester zuschauten, hne einzugreifen«. 102 Der Vortall geht MI1T den
entsprechenden Biıldaufnahmen durch die Weltpresse. 103 Sotort dıstan-

sıch der Vertreter Israels Warschau ausdrücklich VO den 1-
kanısch jüdıschen Demonstranten andere jüdische Stimmen folgen welt-
WE SC1INECINM Beıispiel 104 Der Generalobere der Karmeliten Fel;i
Saınz de Baranda protestiert MI Schreiben VO Jul: 1989 be1 heo
Kleın »SCHCH das ungerechte Verhalten gegenüber den armelıitinnen
VO Auschwitz« und besteht ernenrt aut ıhrem Recht »11711 gegenwWartıgen
Kloster leben, solange das Cr nıcht gebaut da der Neubau och
nıcht stehe und Realisierung »weder VO den armelıitinnen och
VO Orden abhängt« liege die » Verantwortung für die augenblickliche Ö1-
uatıon und für die Konsequenzen, die daraus ENISprıNgEN, be1 dem der
den Bau auszuführen hat« 105

heo Kleın wırd ıhm darauf 28 August 1989 NLIwoOrtifen »Haben
11 nıcht das Recht die Tatsache als erhebliche Provokatıon betrach-
ten da{fß die JUNSCH amerıkanıschen Juden die Unrecht Jul: die
Gartenumzäunung überschritten haben, VO den Arbeitern aNsSC-
oriffen wurden, deren Anwesenheit tünf Monate ach dem 1989
unwıderlegbar der Beweıs IST: da{fß die CINSCHANSCHC Verpflichtung nıcht
ausgeführt wırd?« Erneut »beschwört« den Ordensoberen: »Bringen
S1ıe die armelitinnen anderswo Es TSE SPaLT, och abzu-
warfen Zu viele Zeichen wurden bıs heute QESELZL da WITr unNns och län-
CI gyedulden könnten .. « 106

Za Protestkundgebungen kommt Ende Jult, als sıch der Tag
der ersten Genter Übereinkunft Zu drıtten Mal vejahrt hatte, hne da{ß
auch 1Ur die Umbauarbeiten Theatergebäude eingestellt worden

Einhundert Miıtglieder des Europäischen Verbandes jüdischer Stu-
denten demonstrieren VO  — dem Klostergelände, e17W2 doppelt viele Eın-
wohner VO Auschwitz finden sıch ZUuU Schutz der Schwestern 6171 un:
empfangen die Studenten feindselig; CS kommt diesmal jedoch nıcht

102 Ausgabe August 89
103 In Deutschland Suüuddeutsche Zeıtung VO 89, Deutsche Tagespost VO
104 Ebd
105 Vollst dokumentiert Klein, 254 256
106 Brief VO 28 89 vollst dokumentiert Kleıin, 256
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Tätlichkeiten 107 [ Iıe Studenten zıehen Lags darauf auch durch die Krakau-

Innenstadt autf ıhren Iransparenten ordern S1C »Karmelitinnen Ver-
alst Auschwitz!«108 Polnische Passanten berichtet die >Suüuddeutsche
Zeıtung« »YCaglCICcH heftig ‚Juden raus!« riefen S auf deutsch« 109

Kardınal Decourtray hatte den drıtten Jahrestag des ersten Genter ref-
fens Z Anlafß e  INIMEN, sıch MI1 Kommun1ique die jüdısche
Offentlichkeit wenden:
» Wır offten, diesem Jahrestag C111 konkretes Zeichen setzen können, da{ß die Ver-
einbarung VO K Gent bezüglich des Karmel VO Auschwitz verwirklicht wiırd
Verwaltungsmäßige Verzögerungen und psychologische Hındernisse durch Unverständnis
erlauben CS nıcht da{ß das Zeichen Z vorgesehenen Zeıtpunkt DESEIZT wiırd Wır sınd dar-
über tief etrübt

Wır bitten Nser«ec jüdischen Gesprächspartner, diese Verzögerung entschuldigen, die
Hrc reale Hındernisse entstand deren Gewicht VO keinem Unterzeichner der Vereinba-
rung abgeschätzt werden konnte <110

Anfang August verliest Radıio Vatıiıkan CI Stellungnahme VO Kardınal
Macharskı den jüdiıschen Protestkundgebungen den Jüdi-
schen Urganısationen vorwiırtft ESTHE »gewaltsame Kampagne der Angriffe
un Diffamierungen« führen; dieser agggr eSsSIVCN Atmosphäre« SCI1I
er »unmöglich« die Errichtung des Zentrums we1lıter verfolgen I4 In C1-
ITI Ansprache hatte der Papst Ck e bıblischem Zusammenhang
VO der »Untreue der Judq_n« gegenüber dem Bund (sottes MI SC1INEIMN
olk gesprochen. 112 Beide Äußerungen enttachen 1 den Tas
gEeSZEILUNgGECEN Italiens U HI breite Auseinandersetzung ber die Haltung des
Vatikans vegenüber den Juden 113 Das amerıkanısche Jüdische Komıitee
Washington verurteılt die Worte Kardınal Macharskıs als »schwerwiegen-
den Verrat schrittlich CINSCHANSCHCI Verpflichtungen und LE

Vertrauen«!14 Rabbiner Italien, Israel und den USA werten
dem Papst VO die Haltung des polnıschen Kardıinals unterstutzen un:
aufßern Betroftfenheit ber Ansprache 115 Der Vorsitzende des LEenNn-
tralrates der Juden Deutschland Heınz Galınski krıitisiert Berlin die
Stellungnahme des Krakauer Kardıinals als Zeugn1s der Pietätlosig-
keit« zumal SC ausgerechnet dem Tag verlesen wurde, dem die Ju
den aller Welt der Zerstörung des Jerusalemer Tempels gedächten 116

Kardınal Decourtray bekräftigt sogleich Rundfunkinterview
Parıs: die Vereinbarungen dürften nıcht Frage gestellt werden das AB
107 Maın Post VO o Sü  eutsche Zeıtung VO 76 89 Di1e eıt VO 89
108 Süddeutsche Zeıtung VO o
109 Ebd
110 Kommunique VO Z 89, vollständig dokumentiert ı Klein, Za
* nach: Maın-Post VOoO 19- 9 Chron Rıttner/Roth, I9 Memory Oftended,
112 Während ZwWCEeICT Generalaudienzen und August 8 9 die ZWeıIıte Ansprache WarLr

der iıtalienischen katholischen Tageszeıtung »Avvenıre« der Überschrift » Verrat
des jüdıchen Volkes« abgedruckt worden. Deutsche Tagespost VO und o

113 Deutsche Tagespost VO 15 89
114 Frankfurter Allgemeine Zeıtung VO 89 Maın Post VO 13 89
115 Deutsche Tagespost VO 89
116 Deutsche Ausgabe des »Osservatore Romano« VO 89 Kölner Stadtanzeiger VO

/13 89
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kommen bınde alle Unterzeichner und die Verlegung des Klosters SCI

umgänglıch 117

Neuen Zündstoff bekommt die Auseinandersetzung Ende August
durch CII46 Predigt des polnischen Prımas, Kardınal Jozef Glemp Vor
zweıhunderttausend Gläubigen und Anwesenheıt VO polnischen und
deutschen Vertretern der Regierungen und des Episkopats wendet sıch
während Gottesdienstes Wallfahrtsort TIschenstochau NÖ
1abend des Jahrestages des deutschen Einmarsches Polen jede
orm des Antısemıitismus aber auch » Antiıpolonismus« Jüdı-
scherseıts
» Wır LTaumnenN C1IMN, da WIT die Juden gefehlt haben, ber zugleich moöchte ich Nn
Liebe Juden, sprecht M1L uUu11ls nıcht AUS$S der Posıtion Volkes, das sıch über andere
hebt und stellt u11l nıcht Bedingungen, die WIr unmöglıch eriullen können Seht ıhr nıcht
verehrte uden, da{fß ıhr Aktionen tortwährend dıe Gefühle aller Polen verletzt
Eure Macht sınd diıe Massenmedien, über dıe iıhr vielen Ländern verfügt Lafßt nıcht E,
dafß S1C ZENULTZT werden, Antıpolonismus schüren

Ausdrücklich kommt auf den Vortfall VO Junı Sprechen, W16-

derum rhetorisch die Juden gerichtet
» Vor kurzem 1ST CN Gruppe VO sıeben Juden AUS New ork den Konvent VO Ausch-
W1L7 eingedrungen Es 1ST wahr, da{ß nıcht ZU Mord den Schwestern und nıcht ZUr

Zerstörung des Klosters kam, weıl S1C aufgehalten wurden ber ın diese Eındrıinglin-
C nıcht Helden!«118

Als Stimme außert sıch AaZu die »(zJazeta Wyborcza« die Zeıtung der
polnıschen Solıiıdarnosc die dıe Predigt des Prımas schon Lags darauf
Schmerz und Bedauern« als »unglücklich« kritisiert;119 Lech Walesa, der
Führer der Solidarnosc--Bewegung, spricht sıch VOTI Journalisten für die
Eınsetzung Kommuissıon aus, die den »schändlichen un MECINECIN«
Streıit Auschwitz möglichst bald entschärfen 120

Die Jüdische Gemeinschaft Frankreichs ordert dıe Katholische Kırche
sofort »eindeutigen Stellungnahme die böswilligen Vorur-
teile Kardınal Glemps« auf;F3 Kardınal Decourtray antwortet ML
salomonıschen Urteıil: Es z »unwahrscheınlıch, da{fß die Außerungen VO
Kardınal Glemp den Sınn hatten, ı dem S1C der öffentlichen Meınung
aufgefalßst wurden« übrigen könne den Vertretern des Judentums, MI1
denen die katholische Delegation verhandelt habe 6116 »antıpolnısche
Haltung nıcht vorgeworfen werden 11 weıl RE die Einhaltung der (Gzen-
ter Vereinbarung ftorderten« 122

In Deutschland die »Allgemeıne Jüdische Wochenzeitung« oh-
jede Polemik auf die Predigt Glemps; \ bemängelt lediglich da der

Prımas » keinem Wort die Genter Vereinbarung zwiıischen SCINECT Kır-
che und jüdiıschen Urganısationen« erwähnte, »wonach die Schwestern
17 Maın Post VO 11 Ruhrwort VO 89
118 Vollst dokumentiert Memory Offended Z XC 225
119 Nach Suddeutsche Zeıtung VO 41 89
120 Deutsche Tagespost VO 9
121 Deutsche Tagespost VO 31 89
122 Ebd
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eigentlich schon Anfang des Jahres 1n eın Veo ehemalıgen Konzentrati-
onslager weıter entferntes Gebäude umgesıedelt werden sollten«.123 Dıi1e
jüdischen Gemeinden Polens dagegen reaglıeren mı1t demonstratıver AB-
wesenheıt beiım interrelig1ösen Weltgebetstag 1n Warschau A4aUus Anlaf des
Kriegsbeginns VO fünfzıg Jahren.!*“

Die polnısche Presse halt sıch mMI1t Kkommentaren ZU Streıit die Pre-
dıgt zurück. Das Parteiorgan »Irybuna Ludu« druckt allerdings eiıne Stel-
lungnahme des New VYorker Kardınals (YConnoör ab, wonach dieser dem
polnischen Prımas vorgeworfen habe, musse sıch »1m TZustand des
Trübsınns un der Verwırrung« befinden, WE beabsichtige, das A
kommen VO enft nıcht Fespektieren 2

eıtere Persönlichkeiten der Katholischen Kırche, darunter Kardınal
König 1n Wıen un der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, Bı-
schof arl Lehmann, betonen 1n diesen Tagen ETNCUHX, da{f die Verträge VO

enf eingehalten werden mussen.126
Der 1ın der Predigt VO TIschenstochau kritisıerte Rabbı Avraham We1ss

wird 1mM November MIt eıner gerichtlichen Klage Prımas Glemp
gCH Beleidigung reägieren..”

Nach eiınem Gedenkgottesdienst auf dem Gelände VO Auschwitz 11
(Bırkenau) 1n den etzten Augusttagen des Jahres 1989 außert Kardınal
Macharsk:ı gegenüber jüdıschen esuchern die Hoffnung, da{fß sıch der
Konflikt das Kloster bald lösen lasse. 128 och diese Hoffnung wiırd
wıederum yetrübt, als Kardınal Glemp selben Wochenende 1n eınem
Interview miıt der römischen Tageszeitung » L,a Repubblica«, dessen Text
auch 1n der polnıschen Presse verbreitet wird, die jüdiısche Gruppe
Rabbiı Weiıss erneuft scharf angreift un: dabe]l auch Kardıinal Macharsk:i
kritisiert: Die Zukuntft des Klosters VO Auschwitz musse LICU verhandelt
werden, enn die Genter Übereinkunft berücksichtige nıcht die Gefühle
des polnıschen Volkes:; eıne entsprechende Vereinbarung musse VO

kompetenten Leuten unterzeichnet werden un nıcht VO irgendeinem
Kardınal, der die Sıtuation nıcht versteht«.129 Diesen Vorwurftf weısen die
ZUF katholischen Delegation VO enft gehörenden Kardınäle Decourtray,
Lustiger un Danneels in eiınem offiziellen Kommuni1ique sotfort entschie-
den zurück.130 Viele Stimmen aus der katholischen W1e€e AaUS der jüdıschen
Welt nehmen 1n Ühnlicher Weıse Stellung un: mahnen Besonnenheit
und Z F schnellen Beilegung des unheilvoall geführten Auschwitz-Streits.
»Dıie orm des Dialogs 1St längst verlassen worden, auf beiden Seıten zeıgt
sıch Agegressivıtät«, kommentiert die Deutsche Tagespöstes
Z Ausgabe VO 1.9.89

24 SüU  eutsche Zeıtung VO 1.9.89
125 Nach Süddeutsche Zeıtung VO 1.9.89
126 Süddeutsche Zeıtung VO 1.9.89
127 Hıldesheimer Allgemeıne Zeıtung VO 25.11.89
128 Süddeutsche Zeıtung VO 4.9.89
129 Im vollen Wortlaut dokumentiert 1: Memory ended, 7725
130 Kommunique VO ST vollst. dokumentiert 1ın Memory Offended, 226
131 Ausgabe VO
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Am September erklärt die Kommuissıon der polnıschen Bischotskon-
teren7z für den Dialog mıt dem Judentum, D musse C Verhandlungen
miıt den jüdischen UOrganısatiıonen veben, das gyeplante Zentrum für Ju-
disch-christliche Begegnung verwirklichen. 122 Darauftfhin bezieht Z
ersten Mal auch der Vatıkan Stellung. In einem VO Kardınal Wıllebrands,
dem Präsıdenten der päpstlichen Kommıissıon für die relig1ösen Bez1ie-
hungen mı1t den Juden, unterzeichneten Kommuni1que VO 19 Septemberheifßt CS 1mM vollen Wortlaut:
» Die Kommıissıon des Hl tuhles tür die relig1ösen Beziehungen mıiıt denen hat mit Be-
friedigung VO dem Kommunique Kenntnıis SCHOMMECN, das Seine Exzellenz Msgr. Henryk
veröffentlicht hat.
Muszynskı, Präsıdent der Kommıissıon für den Dialog mıt den uden, September 1989

Dıie darın JE Ausdruck kommende Absicht, eın Zentrum der Information, der Begeg-
NUNg, des Dialogs und des Gebets errichten, WI1e€e 6 die Erklärung VO Genft VO Febru-

1987 vorsıeht, wırd pOSsI1t1V aufgenommen, enn der Stuhl 1St überzeugt, da{fß eın sol-
hes Zentrum 1n beachtlicher Weise A Entwicklung Beziehungen zwıschen Christen
und Juden beitragen wırd

Der Vater hat iın seiner Ansprache die jJüdısche Gemeıinde V Wıen Jun1ı
1988 die Hoffnung z11x Ausdruck vebracht, da{ß dieses Zentrum truchtbare Ergebnisse her-
vorbringen und den anderen Völkern als Beıispiel dienen wırd

Das Gebet und das gyeweıihte Leben der Karmelitinnen, deren Kloster 1ın Zew1ssem 1nnn
1mM Herzen dieses Zentrums stehen wiırd, werden 1n entscheidender Weıse seiınem Erfolgbeitragen.

Um die Verwirklichung dieses wıichtigen, ber kostspieligen Projekts unterstutzen, 1sSt
der Stuhl bereit, seıinen eigenen tinanzıellen Beıitrag eisten.« 133

Kardınal Glemp, der sıch 1in diesen Tagen eınem mehrtägigen Besuch ın
Bristol aufhält, kritisjiert och selben Tag die vatıkanısche Stellung-nahme: Er stımme ZW ar dem Bau des geplanten Zentrums f lehne aber
die Verlegung des Klosters ab: eın »CIZWUNSCHECI « Umzug se1l >keın Miıt-
tel, die Sıtuation meıstern«, daher werde nıemals seın Eınver-
ständnıs 711 geben, CS se1l denn, die Verlegung des Klosters se1 der A4UuS$S-
drückliche Wunsch der Schwestern selbst.1

Zahlreiche Jüdısche Stellen dagegen begrüßen die Verlautbarung des Va-
tiıkans. Der Präsıdent des Jüdischen Weltkongresses, Edgar Brofman,
außert sıch »beglückt ber die Erklärung des Vatıkans, die eınen bedeu-
tenden Schritt aut dem Wege der Wiıederherstellung des Vertrauens 1n das
Wort der Katholischen Kirche un:! eiıner Rückkehr posıtıven Bezıie-
hungen darstellt«; hoffe, da die Juden HU »mıt uBNseren katholischen
Partnern Gespräche ber eıne Verwirklichung des Genter Vertrages autf-
nehmen können«.125

Kardınal Glemp, der auf seıne Krıtik hın 1n die Schlagzeilen der Presse
geratı3®. stimmt schon eınen Jag spater ın eiınem Brief Sıgmund Stern-
berg, den Vorsitzenden des Exekutivkomitees des Internationalen Rates
132 Suddeutsche Zeıtung VO 6:97:89; 1mM Wortlaut dokumentiert 1N: Memory Offended, BÜ
133 Dokumentiert 1n Kleın, 260
134 Laut KNA, 1: Deutsche Tagespost, Frankfurter Allgemeine Zeıtung, Hıldesheimer AH-

gemeıne Zeıitung VO
135 Ebd
136 Ebd
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VO Christen und Juden, dem Vatıkan »zähnekniırschend«, WwW1e€e die
»Suüuddeutsche Zeıtung« bemerkt, »beugte sıch der National-Kardıinal der
Kırchenräson«!137 und betont seıine Bereitschaft, »Tür eınen triedlichen
Dialog 7zwıischen Chrısten und Juden« beitragen wollen. 138

Kurz darauf berichtet KN VO konstruktiven Gesprächen ber den
Zentrum-Bau zwischen Kardınal Glemp un dem Präsıdenten der 1n
Warschau ansässıgen jüdischen »Stiftung Nıissenbaum«, dıie sıch dıe Be-
wahrung und Pflege VO Stiätten des jüdischen Martyrıums während des
Nazıregimes ZUr Aufgabe gemacht hat.!?9 FEın VO der polnischen Nach-
richtenagentur PAP verbreıtetes Kommunique des Erzbischöflichen Se-
kretarıats Warschau spricht VO eıner »aNnsCHLCSSCHECH Arbeitsgruppe«, die
dıe Verwirklichung des Zentrum-Projekts weıterbetreiben solle.140

Die als zwiespältig empfundene Reaktion Kardınal Glemps auf die Kr
klärung des Vatıkans wiırd 1ın den tolgenden Tagen VO verschiedensten
Autoritäten des Judentums und der Katholischen Kırche Muf Sorge kom-
mentiert: Dıie Katholische Universıität Nıjmwegen, welcher der Kardıi-
nal ZUur Sıtuation der Kırche 1m politisch gewandelten Polen sprechen soll-
te; ädt den Reterenten »antısemitischer Außerungen« aus.!*! Bız
schof arl Lehmann, der Vorsitzende der Deutschen Biıschofskonferenz,
schreıbt den jüdiıschen Gemeinden: » Wır mussen unseTre Fähigkeiten be-
weısen, hinzuhören, W as der andere fühlt und empfindet, un: eınen Weg
des Ausgleichs un des Verstehens suchen.«142 Kardınal Könıg Wıen)
mahnt erneut ZuUur Einhaltung der Genter Vereinbarung, die »dıe Kıa
tholische Kirche und die jüdısche Gemeiinschaft verpflichtet, eıinan-
der MIt großem Respekt begegnen«.' Die Polnische Bischotskonfte-
L17 begrüßt och einmal ausdrücklich dıe Stellungnahme des Vatıkans.1**
uch der Generalobere des Ordens begrüßt gegenüber KN die Er-
klärung des Vatikans un betont, die Schuld für die verspatete Verlegung
des Klosters liege nıcht eım Orden.145 IDer Friedensnobelpreisträger Elie
Wiesel Sagl iın eınem Interview MIt dem Nachrichtenmagazın >Stern«:
»Obwohl WIr 1U SOZUSARCN haben, fühle ich, da{fß WIr 1n Wahr-
eıt die Verlierer se1ın werden. Ich sehe schon WwW1e€e der Eindruck ent-
steht: Dıie Nonnen, da werden s1e VO den Juden hinausgeworten
S  «146

UÜberschattet werden die Diskussionen dieser Herbsttage des Jahres
1989 VO Z7wel Ereignıissen, die 1n den Pressestimmen mı1ıt dem jüdısch-
christlichen Konflikt 1n Zusammenhang gebracht werden: ıne Kloster-
137 Vom
135 Times London) VO Süddeutsche Zeıtung Deutsche Tagespost VO
139 In den Kirchenzeitungen der deutschen Bıstümer VO
140 Ebd
141 KNA-Intformationsdienst VO
1472 In einem Grußwort ZU jüdıschen Neujahrsfest, 1ın Allgemeine Jüdische Wochenzei-

Lung VO
143 Imprimatur (Wıen) VO
144 Süu  eutsche Zeıtung VO 10.10.89
145 Ruhrwort VO
146 Ausgabe VO
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ruıne AaUuUsS$s der karmelitanıschen Ordensgeschichte be] Haıiıta wiırd VO (a
ekannten verwustet W1€ die » Frankfurter Allgemeine Zeıtung« Ü+
COr Rache die Weigerung der Karmelitinnen, das Kloster auft
dem Gelände des ehemaligen Konzentrationslagers Auschwitz verlas-
SCH« iın Brüssel wırd das Oberhaupt der Jüdischen Gemeiinschaft 1n Bel-
o1en, Joseph Wybran, VO eınem unbekannten Täter erschossen die
>Süddeutsche Zeıtung« kommentiert: »Wybran W ar Mitbegründer und
Vorsitzender der belgischen Sektion des Auschwitzkomiuitees, das ZUu

Umzug der Schwestern gedrängt hatte.«148
Ende November besucht der israelische Vızepremier Schimon Peres dıe

Gedenkstätten VO Auschwitz; hoffe, Sagl be1 eiıner Kranzniederle-
Sung der Todesmauer 1mM Anblick des wenıge Meter enttfernten KG
9 »da{ß dieser Schandtleck schnell verschwindet«.149

Konfliktreich dem Umzug Dn

Miıtte Februar 1990 HZ bevor die 1ın enf vereinbarte Frıst für dıe Ver-
legung des Klosters ein Jahr überschritten ISt. melden die Zeıtungendıe Grundsteinlegung für das Jüdisch-Christliche Zentrum: Offiziell
eröffnen Kardınal Macharski un eın Vertreter der polnischen Regierungdie Baumaf$nahmen. .15° Nun vebe Pr skeine Probleme mehr zwıischen Ju-
den un Polen«, erklärt der Präsıdent des Jüdiıschen Weltkongresses, Fd-
Sa Brofman, ach eınem Gespräch m1t Mınısterpräsident Tadeusz Mazo-
wıeck]1.!51

heo Klein hatte sıch Begınn des Jahres mıt eiınem Grußwort den
Miınısterpräsidenten Polens vgewandt und ıh Unterstützung ın

der Auschwitz-Angelegenheit gebeten.!? Ende März sieht sıch ze-
ZWUNgCNH, 1n eiınem Briet Kardıinal Lustiger, der ıhm eın Intormations-
schreiben Kardınal Macharskis ber die Aufgaben des künftigen Zentrums
zugesandt hatte, bemerken, »daf{ß NSI belgischen Freunde zutiefst
geschockt 9 als S$1€e VOTr wenıgen Tagen teststellten, da{ß die Sanıe-
rungsarbeıten (SC 1mM Theatergebäude) fortgeführt werden; ıch WAar

auch, als ıch erfuhr, dafß aus dem Raum (SC dem oroßen Saal des Gebäu-
des), VO dem Kardınal Macharski uns 2.7.1986 versicherte, da{fß
bliebe W1€ ISt, eiNe gul eingerichtete Kapelle veworden SE1«; eine VO
Kardıinal Macharsk;i vorgeschlagene Miıtarbeit künftigen Gesamtpro-des Zentrums se1 jüdischerseits erst ann möglıch, »W ennn ar kei-
Hen Zweıtel mehr ber das Verlassen des Theatergebäudes gibt«.l53

14/ Ausgabe VO
148 Ausgabe VO
149 Der Tagesspiegel . Hıldesheimer Allgemeine Zeıtung VO 30.1 1.8  O
150 KNA-Intormationsdienst VO
151 Ebd
152 Briet VO 2190 vollst. dokumentiert 1n Kleın, 263
153 Brief VO vollst. dokumentiert 1n Kleın, 262
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Die Kırchenzeitungen melden 1mM November 990: da{fß der Bau des

Zentrums Zut vorangehe; der Bauleiter se1 optimistisch: »Ende 1991 kön-
TE  — die Schwestern umziehen.«154

Fur eın Jahr kehrt 1U 1n die se1lt 1985 geführte Auseinandersetzung
uhe eın

Im Aprıl 1991 wırd Camılo aCcC1se FA Generaloberen des
Teresianıschen Karmel gewählt. Am Julı 1991 wendet sıch schrift-
ıch ber den Provinzıal der Polnischen Ordensprovinz die Priorin des
Auschwitzer Konvents. Bezugnehmend auf die Haltung seınes Vorgängers

den Vereinbarungen VO ent und auf die Verlautbarung des Vatıkans
VO 19 September 1989 ordert die Schwestern auf; in das t“416 Klo-
ster umzuzıehen, sobald dieses fertiggestellt se1.155 Mıt demselben Datum
schreibt CT, auch 1er anknüpfend die Korrespondenz seınes Vorgän-
SCIS, dem Leıiter der jüdischen Delegatiıon VO Genf£, heo Klein
»  a hne zogern möchte iıch Ihnen meılıne Entschlossenheit ausdrücken, da{ß das 1n Gent

20 - 1R unterzeichnete Abkommen schnell Ww1e möglıch realisıert wiırd
Die Hiıtler- Tragödıe, die FEuropa traf, hat eınen Namen hinterlassen, der das Unaus-

sprechliche bezeichnet: Auschwitz. Er steht 1 Zukunft für sdas Eınzıgartige, Undenkbare
und Unaussprechliche, das die Shoa 1St<, Ww1e Ady Steg schreıbt. Auschwitz mu{fß dieses 5Sym-
bol Jleiben, Auschwitz mu( für ımmer dieses Andenken bewahren, N TIreue den Mıl-
lıonen jüdıscher Opfer, die diesem UOrt der Finsternis und 1n allen Vernichtungslagern
starben, da{ß jede kommende Generatıon daran erinnert wırd Ich stelle mich ganz hın-
ter diejenigen, die den ext ‚Zakhor« Julı 1986 unterzeichnet haben Dieser >Tag des
Zorns und der höchsten Not:«, der die Shoa ist, dart aus dem Gedächtnis der Zeıtgenossen
nıcht verschwinden. 23 Begınn meınes Mandats als Generaloberer der Unbeschuhten Kars
melıten spreche ich Ihnen meın Bedauern au$s für den Mangel Verständnis und Achtung,
die WI1r dem jüdıschen Andenken schulden, der VO Miıtgliedern der Karmeltamilie F:
Ausdruck gekommen se1ın Magı

Vereint mM1t meınen polnischen Brüdern und Schwestern möchte ich das Andenken der
Martyrer Polens während des Natıionalsozıialismus bewahren. Diese TIreue und der atho-

rer beten.«
ısche Glaube ertordern nicht, da{ß die Karmelitinnen AIll Ort der Vernichtung der Marty-

Nachdem sıch iın eıner Arbeitssıtzung mı1ıt dem Bauleiter des Zentrums
ber den Fortgang der Arbeiten intormiert habe, selen die VO iıhm VCI-
antwortenden Entscheidungen getroffen worden, damıt dıe Karmelitin-
HE  e schnell W1e€ möglıch umzıehen könnten: realistisch erscheine ıhm
eın Umzugstermin eLtw2 1MmM Oktober 1992 156 heo Klein antwortiet dar-
auf:
»Ihr Briet hat mich davon überzeugt, da{fß S1e mıt einer Tiefte, der ich hre erweısen mufß,
den Innn und die Tragweıte dessen ertafßt haben, W as ZUr!r Genter Vereinbarung tührte. Wiıe
sollte ich für dieses Verständnıis nıcht empfänglich se1n.

S1e versichern mMI1r die Bereitschaftt der Schwestern. Ich wıll AF Kenntnıis nehmen und
Ihnen, da{fß Kampf keineswegs s1e gerichtet WTr Wır wünschen, da{fß S1Ee
ihrer Berufung 1m Karmel nachkommen können, der gerade erbaut wırd, und WIr
wünschen, da{fß das Kreuz, das 1988 errichtet wurde, als Sıgel UHLNSCIET Vereinbarung orthın

wırd.«157

154 Kirchenzeitungen der deutschen Bistüumer VO FA 1.9  O
155 Dok Generalats CI unveroöttentlicht.
156 Brief VO vollst. dokumentiert In: Klein, 268-270
157 Briet VO„vollst. dokumentiert ı888 Kleıin, 270
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Wıe die entschlossene Haltung des Generaloberen dagegen 1n der polnı-
schen Bevölkerung aufgenommen wiırd, veranschaulıcht der Briet eınes
Herrn Zygmunt Schiller AUS Auschwitz, der dem Generaloberen Z
September 1991 mitteılt, Wenn »dıe Karmelitinnen z Verlassen des
bısherigen (Ortes ihres Gebets und ihres veweıhten Lebens ZW1nge, ann
brächte 1ın unserem Land den Glauben die heılige Kirche AT Eın-

und truge vielen schmerzlichen Konflikten 1n Kırche und Gesell-
schaft bei«. 158

Am 1 November 1991 erhält der Generalobere PCI Fax eın AÄAntwort-
schreiben des polnıschen Provınzıals.!>9 7 wel Tage spater wendet sıch

den Präfekten der Kongregation für die Ordensleute, Kardinal Jeröme
Hamer, 1ın welchem ıh zusammentassend ber die Bemühungen des
Generalats un die Haltung des Proviınzıals und der Schwestern iıntor-
miert:
Er Am Oktober 1990 und November 1990 chrieb General (SC se1n Vorgän-
CI Felipe Säaınz de Baranda) der Priorin des Karmel VO Oswıecım bzw. dem Provinzıal
der polnıschen Karmelıiten als dem rechtmäßigen Oberen dieses Klosters, S1e Un
terstutzung der Genter Vereinbarung bıtten und alles Cun, damıt die Verlegung der
Kommunıität in das IC Kloster problemlos durchgeführt werden kann Dıie Priorin WI1e
der Provinzıal außerten sich negatıv bezüglıch e1ines (SC erwartenden) Reskriptes Ihrer
Kongregatıon.

Am Januar 1991 chrıeb Säınz de Baranda PTTICHT dıe Priorin des Auschwitzer
Karmel. Seinem Briet fügte eiınen rechtlichen Bescheid bei, der festlegte, welche Autorität
die Verlegung des gegenwärtigen Karmel 1ın Oswıecım 1n das NECUEC Kloster entscheiden
habe Aufgrund dieses Rechtsbescheids halten die Schwestern der Zuständigkeıt des
Apostolischen Stuhles test.

Am Julı 1991 schrieb ich 1n meıner Eigenschaft als Generaloberer der Priorin und
dem Proviınzıal und verlangte ausdrücklich den Umzug In das NCUEC Kloster, sobald dieses
fertiggestellt ware.

Am November 1991 rhielt ich tolgende Antwort des Provinzıals VO Polen, Be-
NIgNUS OZe: Wanat (Orıiginal 1n Lateıin):

>Was Ihre Entscheidung 1n der schmerzlichen Angelegenheit des Karmel 1in Auschwitz,
die durch Ihren Briet VO VEIrSANSCHCNHN Julı angeordnet wurde, betrifft, b1n ich einer 1n -
dividuellen Abstimmung aller Schwestern geschritten, 1n Urteils- und Gewissenstreiheit
und der ertorderlichen Dıiıskretion. Die Abstimmung tand Oktober und betraf
die 11 Klausur- und Pfortenschwestern insgesamt Darın haben alle Schwestern ein-
stımm1g iıhren Wıllen Z USAHE gebracht, 1n ihrem Kloster leiıben wollen, das
rechtlich VO der Zıivilregierung und VO HI tu bestätigt wurde. Falls das Kloster durch
eın offizielles Dekret des Stuhles veschlossen wiırd, würden alle Schwestern außer eiıner
(Sr NCU1a sıch In i1ne Neugründung innerhalb der 10zese Krakau begeben der 1n
iıhre Herkunfttsklöster zurückkehren. Nur Sr Ancılla 1STt bereıt, 1n das Cue Kloster
wechseln, das gegenwärtıg für die Schwestern gebaut wird, hne da{fß S1€e 6X wollen. Dıiıe
Schwestern haben nN1ıe€e ıhren Wıllen ZU Ausdruck gebracht, 1n das HLL Kloster 1mM Bıl-
dungszentrum gehen. Man hat ıhnen prior1 einen solchen Wıllen unterstellt.«

S50 1St meıne Aufgabe, S1e bıtten, eım polnischen Proviınzıal und der Priorin des
Karmel VOoO Oswıecım intervenıeren, ihnen die Entscheidung des ApostolischenStuhles kundzutun. Dıiese Entscheidung Wll'd 1mM Kommuni1ique Kardıinal Willebrands

158 Dok Generalats OCD. unveröttentlicht. Ahnlich autende Briete erhält der General-
obere VO Katholiken aus mehreren Ländern Europas: eb  Q

159 Ebd., unveröffentlicht.
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VO September 1989 klar ZU Ausdruck gebracht und o1bt die persönlıche Ansıcht VO

Papst Johannes Paul I1 wıeder, der eıne persönlıche Spende VO 100.000 S-Dollar über
Kardınal Cassıdy und Rev Glown1a tür den Bau des Klosters DA Verfügung

gestellt hat.«160

Ende November der Generalobere eıne Gelegenheıit, die Karmeli-
tinnen 1n Auschwitz selbst besuchen. In eınem Briet Kar-
dinal Hamer Va F Dezember 1991 intormiert die Kongregatıon für
die Ordensleute ber diıe Ort vorgefundene Sıtuatıion. Dieser bisher eben-
$alls unveröftentlichte Brieft 1st 1ın vielerleı Hınsıcht aufschlußreich un
soll daher 1mM vollen Wortlaut wiedergegeben werden:

»Herr Kardinal, iıch schreıibe Ihnen nochmals, Sıe ber das schwierige Problem des Kr
melitinnenklosters Auschwitz intormieren.

Ich habe Ihre mündliıche ntwort aut meınen Brief VO Juli erhalten, in dem ich D
11E1N meınen Standpunkt ın dieser Frage dargelegt habe Mgr Errazuriz hat MI1r Ihren
Standpunkt dargelegt.

Wenn 1“ richtig verstanden habe, betrachtet Eure Eminenz meıne Intervention W1€e
die meılnes Vorgängers 1n Sachen Auschwitz als SpOntan, eigenwillıg, kurz auf rein person-
lıcher Ansıcht eruhen: Diesbezüglıch lege ıch Wert darauf, klarzustellen, da{fß Felipe
(sc der vorherige Generalobere) WwI1e uch iıch gehandelt haben, weıl INa  - u1nls wı1issen lıefß,

se1 der Wılle des Stuhles, da{fß die Vereinbarungen VO Gent respektiert werden. Ob-
wohl der Orden nıcht konsultiert wurde, als das Problem aufkam, wollten WITr, 1mM Geılst
kırchlicher Gemeinschaftt, 1mM Ma{fiße WTIISELeT: Möglıchkeiten intervenıeren, be1 der E-B-
sungsfindung helten.

In meınem vorhergehenden Briet (SC 80} rachte iıch Ihnen die Posıition der Schwestern
Z Kenntnıis. Sı1e bestanden darauf, da{fß ıhnen der Wılle des tuhles über die CCS VA
(SC dıe Kongregatıiıon für d1e Ordensleute mitgeteılt werden MUSSE; da die Kongregatıi-

Wal, die das Dekret AA Errichtung des Klosters ausstellte, sel uch iıhre Sache, die
Aufhebung oder Verlegung desselben anzuordnen. In diıesem Fall würden 13 der Schwe-

entweder 1n ıhre ursprünglichen Klöster zurückkehren der eine Gründung einem
anderen Ort 1in Polen vornehmen.

Am z“ November konnte ich anläfßßlich meıner Reıse nach Polen den Feierlichkeiten
nach der Kanonisatıon des Sel Raphael Kalınowskı selbst das Kloster VO Auschwitz be-
suchen und lange mMI1t den Schwestern über ıhren Umzug sprechen.

Bevor ich mIi1t den Schwestern sprach, hatte iıch eın Gespräch mIıt einem Bischof, der mich
treffen wollte, und mehreren Diözesanpriestern. Ich Wr überrascht über deren unnachgie-
bige Haltung bezüglich eıner möglıchen Verlegung des Klosters. Ihre Haltung 1St eın
Mischmasch patriotischer Gefühle, die 1n eiınem Nationalkatholizismus wurzeln, der G laun-
be und Vaterland durcheinanderwürftelt, da{ß s1e als Verrat betrachten, d1€ Vereinba-
rungen VO Gent akzeptieren, weıl S1e eıne Einmischung VO Fremden 1n eıne AUS -

schließlich polnische Angelegenheıt darstellten. Auf diesem Hıntergrund 1St möglich, die
Haltung der Schwestern verstehen. Sıe nN, S1e würden, WE s1e der Verlegung
stımmen, als Verräter des polnıschen Volkes betrachtet und damit als Verräter des atholı-
schen auDens und des Andenkens vieler 1n Auschwitz ermordeter Landsleute. Alle
bıblıschen Argumente und der Wıille der Kırche, W1e€e sıch 1n der Entscheidung ıhres FErz-
bischotfs zeıgt, prallen dieser unüberwiındbaren Barrıere ab

Das eiNZ1ge, W aAs iıch bei ıhnen erreichen konnte, 1st 1e5s5 In dem Augenblick, da die Kon-
gregation das Kloster auiheben der seıne Verlegung anordnen würde, waren sS1e bereıt,
noch einmal LICU entscheıiden, dann ıhren endgültigen Entschlufß vorzulegen. Ich
ylaube, I1a mü{fßte eıne solche Entscheidung respektieren, gegebenenfalls auch, da{ß S1e 1n

160 Dieses und die darın genannten Schreiben: eb  O, unveröftentlicht.
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iıhre Herkunttsklöster zurückkehren wollen. In diesem könnte I1a  - den Kar-
melıtinnen anderer Klöster der anderer Institutionen kontemplatıven Lebens Schwestern
suchen, die bereıt waren, ihr Ordensleben 1mM Rahmen des Zentrums-Projektes 1N Ausch-
WwI1t7 tühren.

Ich ylaube, ehrlich haben, W as ich LUn sollte, der Kirche dienen. Der naäch-
STE Schritt tällt nıcht ın meın essort. Wenn n die Kongregation nıcht für ANSCINCSSCH hält,
selbst die Inıtıatıve ergreiten, en iıch, da{ß die geeıgnete Person, die das Dekret AT

Verlegung des Klosters erbıitten ollte, der Erzbischof Ar'C) Krakau 1ST. Ich bın, nach bestem
Wıssen und Gewissen, der Meınung, da{ß Ian damıt nıcht bıs T: etzten Augenblick W dadl-
ten sollte.«161

ber eın Jahr vergeht. Im Januar 1993 schließlich erklärt der Präsiıdent des
Jüdischen Europäischen Kongresses, Jean Kahn, VO Journalisten 1n War-
schau, der Klosterneubau iınnerhal des Zentrums se1 1U bezugsfertig
und der Umzug der Schwestern könne bıs A11 März erfolgen; die pol-
nıschen Bischöfe hätten während ıhres Jüngsten Adlıimina-Besuches be]
Papst Johannes Paul I1 den Umzug der Schwestern bereıits bespröchen:!®

Eınem Brief VO Kardınal Lustiger den polnıschen Prımas VO +o
März 1993 zufolge stehen die verantwortlichen Stellen der Katholischen
Kirche 1U VOT dem »kanonischen circulus VIt10SUS«, Wer für die Beantra-
gung des Verlegungsdekretes be1 der Kongregatıon für die Ordensleute
zuständıg sel; ach Kardinal Lustiger 16f 0cS notwendiıg, da{fß der Bischof der
iınzwiıischen LICUu errichteten 107zese Bielsko-Zywiec, Tadeusz Rakoczy,
dessen Jurisdiktionsbereich Auschwitz un damıt auch der armelitıin-
nenkonvent jetzt gehören, die offizijelle Bıtte Verlegung die Kon-
gregatıon des Vatıkans richtet aber, Lustiger »kann Msgr. Rakoczy
C1INEC solche Bıtte stellen hne offizielle Unterstützung des pol-
nıschen Episkopats?«16

Ende Maärz bringt der Vızepräsident des Jüdischen Weltkongresses,
Kalman Sultanık, 1n eınem Schreiben Bischoft Rakoczy seıne Verwun-
derung darüber Z Ausdruck, da{ß die armelitinnen ımmer och nıcht
umgeZORCN selen. Falls 1es nıcht iın der ersten Apriılwoche geschehe, WEeTl-
de der Jüdiısche Weltkongress keine Vertretung den bevorstehenden
Feiern 19 Aprıl 1993 F: Gedenken den Auftfstand 1m Warschauer
Ghetto entsenden.16*

Pressestellen melden Aprıil, die Kongregation für die Ordensleu-
habe dem Bischof VO Bielsko-Zywiec ihre Anordnung zugeleıtet, da{ß

das bisherige Kloster der Karmelitinnen schliefßßen se1 und diese 1ın das
He erbaute Klostergebäude umzıehen sollten.165 Bischoft Rakoczy de-
mentiert 1es auf Anfrage VO Presseleuten: Das ıhm ZUSCRHANSCNE Schrei-

161 Ebd unveröftentlicht.
162 KN 1: Deutsche Tagespost VO 1n den Kirchenzeitungen der darauf tol-

genden Wochenausgaben.
163 Dok Generalats VD unveröfftentlicht.
164 Dıi1e Welt VO 1.4.93
165 Süddeutsche Zeıtung, Franktfurter Allgemeıne Zeitung und Deutsche Tagespost VO
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ben der Kongregatıon sSe1 eın offizielles Dekret, die Bemühungen eıne
Lösung des Konflikts 1aber kämen voran.)166 Zugleich melden mehrere Kır-
chenzeitungen Polens, 13 der 14 armelitinnen sejlen A NWAT AAr Verlassen
des Klosters, nıcht aber R Eınzug 1n das Cue Gebäude bere1it.167 Die
Kırchenzeıitungen der deutschen Bıstümer kommentieren diese Meldun-
CI mıt Sorge: »Somuıit lıegt ber den Gedenkteiern ZU Jahrestag des
Aufstands 1mM Warschauer Ghetto 19 Aprıl eın Schatten SR  « 165

Am Aprıl 1993 eiınem Karfreitag, unterzeichnet Papst Johannes Paul
11{ eiınen Brief 1n polnischer Sprache die Schwestern 1ın Auschwitz. Er
erinnert S1e miıt Worten der Karmelıitin Therese VO Lisieux ıhre
»Berufung Z Liebe 1MmM Herzen der Kırche« E: verfügt:
»IIDem Wıllen der Kırche zufolge mu{(ßrt Ihr L einen anderen € Irt 1n Auschwitz über-
sıiedeln. Jede VO Euch 1St tre1, entscheıden, ob S1Ce ıhr Leben als Karmelıitin dort 1n der
gegenwärtigen Gemeinschaft tortführen der 1N ıhr Multterhaus zurückkehren möchte.

Zweıtellos 1St 1es für jede VO uch eın schmerzlicher Augenblick. Inständig bitte iıch
Christus: den Gekreuzigten und Auferstandenen, uch alle seiınen Willen und die beson-
ere Berufung aut dem Weg des Karmelitenlebens erkennen lassen.

Auschwitz und alles, W as mıiıt diesem Namen verbunden 1St; w1e das tragısche rbe Ku-
D und das der enschheıt erd eıne Verpflichtung für den Karmel se1ln. Vor al-
lem bleibt al] das iıne Aufgabe, W as 1n der Erinnerung vieler Völker miıt dem Konzentrati-
onslager Auschwitz-Birkenau 1n Verbindung steht: 1n der Erinnerung der Töchter und SOh-

Israels, und gleichzeitig alles, W as die Vergangenheıt der Polen und unNnseres Vaterlandes
betritftt.

Wıe sıch die Zukunft gestalten wird, die AaUus dieser qualvollen Vergangenheıit hervorgeht,hängt weıtgehend VO der Tatsache äb, da{fß auf der Schwelle VO Auschwitz Jjene Liebe
wacht, die stärker 1st als der Tod Hld 8,6)

(3anz besonders Euch, lıebe Schwestern, 1St das Geheimnıis dieser erlösenden Liebe
dieser Liebe, die dıe Welt rettetr. Und W1€e sehr 1St doch WHHHIISCTE Welt VO heute

fünfzıg Jahre nach dem schrecklichen Krıeg, der uns anderem Auschwitz beschert hat
Ww1e csehr 1St S1Ee doch VO Hafsß bedroht.«169

Nach Bekanntgabe dieses Schreibens durch Radıo Vatıkan 15 Aprılun: Lags darauf 1ın der ıtalıenıschen Ausgabe des »Osservatore Romano«
begrüfßt der Sprecher des Jüdischen Weltbundes, Elan Steinberg, diıe papst-lıche Inıtıatıve als eınen »wichtigen Schritt« in den jüdısch-christlichen
Beziehungen.!79 Aus dem polnıschen Rat für Juden und Christen verlau-
COLs das Schreiben des Papstes sSEe1 die »abschließende Regelung der offenen
Frage des Karmel 1ın Auschwitz«; bedauerlich sSE1 NUrL, »dafß die höchste
kirchliche Autorität nötıg SCWESCH 1St, den Streıt schlichten«.171

Der Brief, den die betroffenen Karmelitinnen selbst, unterzeichnet VO
der Priorin und den rel Ratsschwestern, 18 Aprıil 1993 den Papst

166 Deutsche Tagespost VOoO 6.4.93
167 Ebd
168 Ausgaben VO
169 Offizielle deutsche Übersetzung, veröffentlicht 1n der deutschsprachigen Ausgabe des

»ÜUOsservatore Romano« VO
170 Münchener Kirchenzeitung VO
171 Ebd
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riıchten, erreicht dıie Offentlichkeit nıcht. Sıe schreıiben ıhm mI1t Kopıe
den Provinzıal, den Generaloberen, die Kongregatiıon für die Ordensleu-
LE den untıus 1n Polen un ıhren Bischof Tadeusz Rakoczy:
»Geliebter Heiliger Vater,
Eurer Heıilıgkeit tief ankbar, da{ß S1e UDNSCTIETN (jewı1issen die Freiheit lassen, selbst EeNTL-

scheıiden, 1n welcher Art und Weıse WIr die für U1l harte Anweısung des kırchlichen Am-
tes A Verlassen des VO uUu1nls gelıebten und 1n schwierigen /Zeiten über viele F
hın erbauten Karmel 1in Auschwitz verwirklichen aben, wollen WIr Ihnen des
tiefen Schmerzes, den WIr 1n unNnseren Herzen tlragen TISCITE tiefste Liebe und Hıngabe
den Stuhl Petrı und seinen obersten Hırten ZUu Ausdruck bringen.

Belastet MI1t einem schwer und auf Zukunft hın unmöglıch ertragenden Vorwurf, dem
Vorwurt ungehorsam BCWESCHI se1n, Ja dem Wıllen des Heılıgen Vaters widersprochen
haben GIhr se1d keine Ordensgemeinschaft, sondern eın Hauften rebellierender Frauen«),
hen WIr keine andere Mögliıchkeıit, als u1nls 1n dieser für u11ls schmerzlichen Angelegenheıit

AaUusSs der Not des erzens und 4A4US Verpflichtung gegenüber UuUNSsSeTeEN Gewiıissen MIt eıner
Klarstellung BDich: geliebter Heılıger Vater, wenden.

Wır sınd VOT Jahren auf die sehr treundliche Eınladung des Krakauer Metropoliten,
Kardıinal Francıszek Macharskı, hın nach Auschwitz gekommen, U1n hier Ww1e SE TE Mıt-
schwestern 1n Dachau oder 1n Berlin-Moabit Ort des oröfßten Verbrechens, diesem
‚gröfßten Golgotha des Jahrhunderts«, WI1e Eure Heıligkeit selbst das Lager 1n Auschwitz
geNANNL haben, beten.

Wır sınd gekommen, das Böse mıt dem Guten überwinden und miıt
verborgenen Leben die siegreiche Kraft des Teuzes Christı verkünden, damıt hier,
die Sünde übergrofß Wal, 1U mehr die Liebe übergro werde.

Wır sınd gekommen mıt der klaren Absıcht, N diesem Ort leben, Ver-
zıcht aut viele weıtere Angebote anderer Dıö6zesen, die noch keinen Karmel haben

Nach orofßen Anstrengungen und nachdem WIr alle nötıgen Genehmigungen eingeholt,
das Eiıgentumsrecht dem gegenwärtig bewohnten Gebäude, gelegen 1n unmıttelbarer
Nachbarschaft Z ehemalıgen Konzentrationslager, erworben und alle Vorschriften des
zıvılen und des kırchlichen Rechts ertüullt hatten, begannen WIr mıiıt Unterstützung durch
Spenden A4US aller Welt außerordentlich schwierigen Bedingungen mi1t der nstand-
SEIZUNG und Umgestaltung des ollkommen vertallenen Gebäudes und der Herrichtung
und Bewirtschaftung des verwahrlosten elandes

Vom Tag der Ankuntft ührten WIr ständiger Renovierungsarbeiten und damıt
verbundener anstrengender Arbeit der Schwestern ordnungsgemäfßs armeli-
tanısches Leben, das mıt der otfiziellen Errichtung das Leben eines selbstän-
digen und vollwertigen Hauses HSC LEr Ordens wurde.

Von Anfang d} als die Schwierigkeiten auftraten, versicherten WIr Kardınal Macharskı,
dafß WIr jederzeıt und 1mM vollen Gehorsam bereıit sind, dem Wıllen der zuständıgen iırchli-
chen Obrigkeit entsprechen, dıe unls mi1t rechtmäßigem Dekret S Verlassen dieses CIra
tes auftordern würde; da WI1Ir ber eın kanonisch errichtetes Haus sind, ürtten WIr 1es VO
Gewissen her nıcht VO selbst tun

Ebentftalls VO Anfang en WIr u1ls bemüht, deutlich machen, da{fß die örtliche
Verlegung des Karmel 1n das gyeplante ‚Zentrum-« miıt dem Charakter S CTEel Berufung nıcht
vereinbar und damıt uch für uUunNs nıcht annehmbar 1St.

ber Jahre hın haben sıch die zuständigen kirchlichen Stellen dazu nıcht geäußert,
des mannıgfachen Drucks, der Provokationen durch die Presse, Ja gewalttätiger An-
oriffe VO extremistischen Gruppen; lebten WIr 1n dem Glauben und das wurde uUu1ls 1 -
INeTr mehr bewuft da{ß sıch hier eınen Kampf das Kreuz Christi andelt:; d1€
entsprechenden Vortfälle lıeßen daran keinen Zweıtel nıemals wurden Steine 1n die
Klostertenster gewortfen, sondern immer, bösem Geschreı, auf das Kreuz, das 1n

Garten, auf dem Hinrıchtungsplatz der polıtischen Gefangenen, steht.
Über Jahre hın WI1Ir Zeugen dieses ‚Zeichens:« des Argernisnehmens Kreuz, ber

uch der orofßen Liebe ıhm Menschen beteten hier und ehemalige Häftlinge näiherten
sıch diesem Platz auf den Knıen, betend, mıt Blumen, 1n tiefes Schweigen versunken, 1im C386
denken die Martyrer, dıe 1er ıhr Leben hingegeben en



»Sag INLLY Wa mich leiden Läfßst!« Jü

Alle Schwierigkeıten, JaoSchikanen wollten WITLT als eilnahme 4A11l Kreuz Christiı
nehmen, Vertrauen da{flß der Maxımıilıian Kolbe und alle Martyrer VO Auschwitz die-

heilige Stätte schützen
Von Anfang d als die 107zese Bielsko Zywiıec errichtet wurde, sınd WIL mehrtach IN1T

der Bıtte unseren Diözesanbischot herangetreten, Haus besuchen
Deshalb WAar Ce1in wahrer ‚Schock« für UuNs, als hne jede Vorwarnung, der plötzlı-

che Umschwung kam die Forderung, Atmosphäre veradezu des psychıschen Ter-
LOLIS, unverzüglıch entscheiden, da{fß WITr diesen Ort verlassen hne ırgendein Doku-
ment erhalten haben, hne Benachrichtigung und Verständigung seıtens der C
densoberen, obwohl Orden das Privileg der Exemption hat

Es wundert uns und beunruhigt 11 geradezu, da 111a schwerwiegenden An-
gelegenheıt autf ungewöhnlıche Weıse vorgeht be1 unterschiedlichen und otft wıder-
sprüchlichen Informationen, seıiıtens VO Radio Vatıkan

Bıs A heutigen Tag, das 1ST der 18 1993 wurde u11ls mehrtachen Bıttens nıcht
einmal P3116 Kopıe des u1ls adressierten Briefes Eurer Heiligkeıt dieser Briet wurde uns
L1UTr VO Telex vorgelesen) ausgehändigt während ihn Radıio Vatikan bereits VECI-
las und iıhn bald danach alle Radio und Fernsehsender und VOT allem dle antıkirchlichen
Tageszeıtungen WIC die >(Gazeta Wyborcza« veröffentlichten uch das Bau betind-
lıche ‚Zentrum« besitzt CT Kopı1e dieses Brietes und benutzt ıh freizüg1g für C1ISC -
I8  3 Zwecke

Noch eiınma|l wollen WIL Eurer Heiligkeit HSEL tiefste Ergebenheıt, 1I1seTE aufrichtige
Liebe und Bestreben beteuern, für dıe grofßen Anlıegen der Kırche Christiı leben;
und WE sıch viele VO uns schwierigen und für uns schmerzlichen Situatli-

nach tiefem Gebet 2711 entschıeden haben ihre ursprünglıchen Klöster zurückzu-
kehren, ann 11Ur eshalb weıl das errichtete ‚Zentrum:« MI1 allem, W as der Wıirklich-
keıt darstellt keiner Hınsıcht vereinbar 1ST IN1L dem Charısma UNSEIESs karmelitanıschen
Lebenss, o unvereıiınbar MI SCINCN orundlegenden Bedingungen

Wır können 115 uch eshalb nıcht datür entscheiden, weı] WITL Gegenstand verschie-
denartıgster Manıpulationen würden, die Herz schmerzlich verwunden und
(jewı1ssen verletzen

Zweitellos 1ST 1es oröfßtes Opfter Auschwitz werden WITr für I(MISCTEN
Herzen tragen und UuUNseTeN SAaNZECHI Schmerz wollen VILE für die Kırche Christı und für Dich
unNnseren geliebten Heilıgen Vater, aufopfern

Die MI1L BaNZCIN Herzen Eurer Heiligkeit ergebenen
Unbeschuhten Karmelitinnen VO Auschwitz«172

KN meldet Ende Maı, fünf Karmelitinnen hätten das bisherige Kloster
verlassen un das CHE Gebäude auf dem Zentrumsgelände -
pEZOBYCN; das KCuUuC Kloster S} durch Bischof Rakoczy »11 bescheide-
HC  a Zeremonıe un Ausschlufß der Öffentlichkeit« eingeweıht WOTL-
den 173

Di1e letzte Notız ı der deutschen Presse erscheint F3 Jul:ı 1993
ter der Überschrift »Umzug AaUuUs dem Kloster 1ı Auschwitz abgeschlos-

als KNA--Meldung ı der »Deutschen Tagespost«: Dıie och verblie-
benen Ordensfrauen »nach Angaben aus polnıschen Kirchenkreisen

iıhre Mutterhäuser ach Poznan Krakau un Kielce zurückgekehrt«

Wıe erläutert sollte un mu{fßte dieser Konflikt 1er hne jede
Kommentierung dargestellt werden

172 Dok Generalats (26-: 13 unveröffentlicht
LF Deutsche Tagespost VO 93
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An den Schlu{ß sSe1 eın Zitat 4aUuUsSs einem Brief des Generaloberen des Tox
resi1anıschen Karmel, Camılo Maccıse, gestellt, den dieser 41 Julı
1991 den Leıter der jüdischen Delegatıon 1n Genf, heo Kleın, richte-

» Dıie schmerzlichen Ereijgnisse haben gezeıgt, WwI1e drıngend es ist, TI Kräftte vere1-
NCI, damıt ‚e1ine we1lse und harmonische Beziehung zwıschen en und Katholiken«, WwW1e€e
S1e schreiben, entsteht. Es 1st mıir, uch 1mM Blıck auf meılne Schwestern und Brüder 1m Kar-
mel, bewulßst, da{fß WIr auteiınander hören und HIISCEE Herzen >IN der Achtung HA SCIOT UÜber-
einstımmungen und Dıitftferenzen« bılden mussen, damıt WIr lernen, einander verstehen,
W1e€ jeder sıch versteht.

Ich WAdgC hoffen, da{ß das, W as S1e leiıden lıefß, uch eiınen Weg der Begegnung und
des besseren Verständnisses eröttnen könnte. Ich schreibe 1es in Anklang die bekannte
Apologie des aal Shen Tov hinsıchtlich des Dialogs:

/ weı Brüder gehen Pıotr Sagl » Ivan,; ich lıebe dıich.« Ivan anetwortieltl > Wenn
du mich 1ebst, 5Sdx mır, W as mich leiden Läfst!. Pıotr CENIZESNET: ‚ Wıe annn ich wIssen, W as

dıch leiden Jäfßt?. Ivan antwortiet Und W1€ kannst du miıch 1eben, WE du nıcht we1ılt,
W as mich leiden 1äfßt?- « 174

174 Briet VO9vollst. dokumentiert 1N:! Kleın, DL


